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Vorbericht. 


Ch habe nachſtehende Blaͤtter ei⸗ 
nen Verſuch betittult. Hieraus 
ſiehet ein jedweder, dem ſolche et⸗ 
wan zu Geſichte kommen möchten, 

daß ich nichts weniger als ein Meiſterſtuͤck be 

mit zum Zweck gehabt. Dieſer Uberſchrifft 
habe ich mich nothwendig bedienen muͤſſen, 
theils, weil ich nie verſucht etwas aus dem 

Franzoͤiſchen zu uͤberſetzen, theils auch, weil 

ich mich nie ſonderlich mit Verfification ver⸗ 

menget habe. 


d 


A 2 Als 


4 Vorbericht. 

Als ich aber jungſthin bey muͤßigen Stun: 
den auf dem Lande, des Herrn de la Motte 
ſeine Oeuvres de Theatre gelefen, hat unter 
andern ſeine "Tragedie des Machabees mir der⸗ 
maßen wohlgefallen, daß mich beduünckete, es 
ſey ſolche einer deutſchen Uberſetzung wohl 
wehrt; und unerachtet ich damahls nicht ver⸗ 
ſichert ware, ob dergleichen nicht etwan be⸗ 
reits zum Vorſchein kommen ſey; verſuchte 
ich nichts deſtoweniger zu meiner eigenen Ber 
luſtigung die drey erſten Scenen, ſo gut mirs 
gewachſen, in deutſche Reimen, vel quafi, zu 
bringen. So ſchlecht ſie nun auch gerathen 
ſeyn mochten, kamen ſie mir doch beſſer fuͤr, 
als ich mir in dergleichen Arbeit vorhero ſelbſt 
etwas zugetrauet hatte; und gute Freunde, 
die ſolche nachhero bey mir geſehen, animirten 
mich zum oͤfftern, im angefangenen fortzufah⸗ 
ren, und die gantze Piece zu abſolviren. 


Ich bin ihnen gefällig geweſen, habe aber 
im Fortgange dieſes Verſuchs gefunden, daß 
es um Uberſetzungen aus Verſen in Verſe, 
kei⸗ 


Vorbericht. e 
keine ſo leichte Sache ſey als diejenigen ſich et» 
wan vorſtellen moͤgen, die noch nie einen Ver⸗ 
ſuch darinnen gethan; ſondern daß es faſt leich ⸗ 
ter fe, proprio Marte etwas von dieſer Gate 
tung zu ſchreiben, als andere ohne Zwang in Ge 

ner andern Sprache zu copüren. 


Ich bekenne, daß ich meiner Bemuͤhung 
ungeachtet, gerne von geuͤbtern Sinnen als 
die meinigen eine Traduction dieſes Trauer⸗ 
Spiels ien moͤchte; So lange aber dieſes 
nicht geſchiehet, mag die meinige meinen gu⸗ 
ten Freunden dieweil zu einer unvollkomme⸗ 
nen Beluſtigung dienen. 


Was der Herr de la Motte dieſer Tragoedie 
halber vor Critiquen erleiden muͤſſen, iſt einem 
jeden bekannt, der feine Oeuvres geleſen. Er 
hat alle von ſeinen Gegnern gemachte Ein⸗ 
wuͤrfe gründlich beantwortet, und wann auch 
dieſes nicht geſchehen wäre, hatte ich gleich⸗ 
wohl von ſeinen ihm imputirten Fehlern kei⸗ 
nen zu vertreten, weil ich nur ein bloſſer Uberſe⸗ 


ſeiner Arbeit bin. 
A A 3 Der 


Vorbericht. 
Der Abbe Nadal hat bekandter maßen an 
eben dieſer Maͤrtyrer⸗Hiſtorie der Machabæer 
ſeine Venam poeticam in einem Trauer⸗Spiel 
exerciret; Er hat es damit beſſer zu treffen 
vermeinet, als der Herr de la Motte, iſt aber fo 
wenig als dieſer ungetadelt blieben. Ich laſſe 
mich unbekuͤmmert darum, welcher unter bey⸗ 
den den nichreften Beyfall verdiene; Daß ich 
aber dieſes letztern feine Arbeit vorzüglich zur 
Uberſetzung erwehlen wollen, iſt, weil ich ſol⸗ 
che intereſſanter für den Keier und Zuhörer ge⸗ 
urtheilet, als des Abbe Nadal feine, Sonſt 
habe ich, ſo viel es ohne ſonderlichen Zwang 
nur möglich geweſen, den Autorem von Zeile 
zu Zeile rransponirt, wo nicht, ſo habe ich ein 
gantzes penſum von ein⸗ oder mehrern periodis 
unter einander geworffen, und daraus nach 
der natuͤrlichſten Ordnung etwas eben ſo gu⸗ 
tes, ſchlechteres, oder beſſeres formirt, wovon 
der Keier, ſo wohl als auch davon, ob ich nicht 
manche des Autoris Stellen vernehmlicher vor⸗ 
getragen, ſelbſt urtheilen mag, wann er ſich 
die Muͤhe geben wird das Original gegen e 
f e 


Vorbericht, 
fe ihm kenntliche oder unkenntliche Copie M 
halten. 

Aus Liebe zur ungezwungenen Schreib⸗ 
Arth habe ich zuweilen eine halbe, auch wohl 
gantze Zeile des Autoris weggelaſſen, wo es 
ohne die Piece zu verſtuͤmmeln, geſchehen moͤ⸗ 
gen; Dahingegen aber habe ich auch manche 
Zeile aus meinem eigenen beyfaͤlligen Zu⸗ 
wachs hinzugebracht, die verhoffentlich das 
Werck nicht verſtellen werden. Desgleichen 
bin ich an etlichen Orthen von denen Ausdruͤ⸗ 
ckungen des Aurore abgewichen, nicht, weil 
ich ihn nicht affequiren koͤnnen, ſondern weil 
ich nicht einerley Geſchmack mit ihm gehabt; 
Alſo habe ich einige mahl die Anrede von ei⸗ 
nem Mund in den andern gelegt, und die 
Antigonam hin und wieder weniger für ihre 
Liebes⸗Neigung, als für Milaels und des gan⸗ 
gen Ilraels Wohlfarth portirt, aufgefuͤhret auch 
verſchiedene romanesque Expreſſiones mit Bi⸗ 
bliſchen Redens⸗Arten verwechſelt, worunter 
ich glaube den Wohlſtand mehr beobachtet als 
beleidiget zu haben. 


A 4 Ob 


1 Vorbericht. 

Ob ich dann und wann wider die Regeln 
der deutſchen Poetie gehandelt haben möchte, 
muß ich daher faſt ſelber glauben, weil ich 
mich um ſelbige nie ſonderlich bekuͤmmert ha⸗ 
be. Ich habe vielleicht meine Reimen mehr 
nach dem Gehör, als nach denen Schul⸗Re⸗ 
geln gepruͤfet, und wann mich dem Geſichte 
nach beduͤncken wollen, daß zum Exempel 
Sprache und Frage, Leiden⸗bereiten, zeigen- 
erweichen, buͤrtig und wuͤrdig u. ſ. w. ſich et⸗ 
was ſchwer mit einander verbinden lieſſen, 
habe ich geglaubt, daß die ſo genannte bocten⸗ 
Licenz bey einem der kein poẽte zu ſeyn pre- 
tendiret, ſondern mir feinen erſteren Verſlch 
nicht ſo wohl in der Dicht⸗ als Reim⸗Kunſt 
waget, ihn bey denen Postis Criticis um ſo viel 
mehr vor einer rigoroſen Cenſur bedecken 
wuͤrde, als ich von denen berühmteſten Poeten 
unſerer Zeit Freyheiten wahrgenommen, die 
mein Gehör mehr zu choqviren ſcheinen, als die⸗ 
jenige, deren ich mich in angeführten Eranpeln 
bedient zu haben errinnere. 


Es 


Vorbericht. 9 
Es wäre mir, wonn es die Noth erfodert 
hörte, nicht unmoglich geweſen, obige Reim⸗ 
Arthen zu evitiren; Aber warum ſoll man bey 
einer Arbeit womit man nur ſich und etliche gu⸗ 
te Freunde zu divertiren gedencket, fo ſeltſamen 
Zwang gebrauchen, wodurch je zuweilen das⸗ 
jenige was ich auf dieſe Arth fließend und natur⸗ 
lich ſagen koͤnnen, nur gezwungener zum Vor⸗ 
ſchein kommen, oder mir einen beliebten Zeit⸗ 
Vertreib zu einer ungedultigen Arbeit gemacht 
haben wuͤrde? Ich habe num hierunter geſuͤn⸗ 
diget oder nicht, ſo iſt es gleichwohl mein gering⸗ 
ſter Kummer, nachdem ich vorhero ſchon declari- 
ret habe, daß ich mich durch gegenwärtige Blaͤt⸗ 
ter zu keinem Verſificanten geſchweige zu einem 
Poeten aufzuwerffen, und noch weniger ſolche 
dem Publico zu widmen geſonnen geweſen; 
Daß aber ſolche anjetzo gleichwohl gedruckt er⸗ 
ſcheinen, deſſen weiß ich ſelbſt keinen andern Be⸗ 
wegungs⸗Grund anzuführen, als weil offt ge⸗ 
dachte meine gute Freunde mich mehr, als die 
Sache verdienet, hierum ſollicitirt, und da ich 
ſelbigen zu willfahren Bedencken gefunden, mit 
A 5 


Ab⸗ 
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10 Vorbericht. 
AbſchrifftAbfoderung ſo lange fatiqvĩret haben, 
biß ich ihnen endlich auch in dieſem Stuck ge⸗ 
horſam geweſen. Der geneigte Leſer urtheile 
hiervon gütig, wie er etwan in dergleichen Fall, 
da er bon grẽ mal. grẽ lui etwas unter die Preſ⸗ 
fe giebt, ſelbſt beurtheilet ſeyn möchte, und lebe 
wohl! 


Die 
 MACHABAER. 


Vrauer⸗Spiel. 


Perſonen. 


Antiochus, König in Syrien, 
Salmonee, Mutter der Machabæer, 
Antigona, des Antiochi Geliebte, 
Mifael, jiingſter Sohn der Salmonce, 
Thares, Vertraute der Salmonee, 
Cephife, Vertraute der Antigonz, 
Barfes, Hauptmann der Garde, 
Hidaſpe, anderer Capitain der Garde, 
Arfaces, Oflicier des Antiochi, 
Garde. 


Der Schauplatz if zu Amiochia im Pal⸗ 
laſt des Antiochi, 


* ) ( 


Siem ACTUS 
Erſter Aufftritt. 


Antiochus, Salmonte, Thares, Barfes, 
eund die Garde. 


Antiochus. 


| De! Garde! geht, vollbringt was ich euch anbe⸗ 
Kc fohlen! (Gehen ab.) 
N N Barſes, das heiſt got man fol die Juͤden 
nien: 
Drum eil und hinterbring Antigonæ von mir, 
Daß man ſie Augenblicks zur Marter⸗Buͤhne fuͤhr. 
Die Götter Syriens erwarten mit Verlangen, 


Ihr Opfer oder Blut ſtatt Opfers zu empfangen. 
N (Barſes gehet ab.) 


Zweyter Aufftritt. 


Antiochus, Salmonëe, Thares. 
Antiochbls. 


Venſtockter hab Ich nie ein Volck der Welt geſehn, 

Belehret ſichs nicht bald, folls plotzlich untergehn! 

e (Zur Salmonee.) 
Ja, ja l es ſoll durch mich vom gangen Crayß der Erden 
Der Greuel⸗Dienſt zerſtoͤhrt und . 
en 


K 9 ( 

Den fache Meynungen, den Irrthum aufgebracht, 

Der andrer Goͤtter Dienſt noch oben drauf veracht. 
Ich ſchwoͤhre, Salmonee, ben Volck voll Wahn und 


Lug 
Ich wills ohn Unterlaß bekfolgeh und bekriegen, 
Und ſuchts nicht heute noch bey unfern Goͤttern Heil, 
Wird was CT heißt Fr oder Glut zu 
Theil 


Salmonee. 
Wohlan! ſo ſterben wir. Gott aber wird uns rächen. 


Antiochns. 


Was laͤßt der Aberwitz euch noch von Rache fprechen? 
Ihr ſeyd verblend't und baut auf Hoffnung, die euch 
triegt. 

Hat meiner Waffen Macht nicht euern Gott beſiegt, 

Ihn. aus dem Heiligthum des Tempels ausgetrieben; 
Iſt in Judaͤa noch ein eintz ger Altar blieben, 

Auf ben die Opferung euch fo wie ſonſt vergoͤnnt; 

Wo zum vermeinten Gott ihr bet⸗ und flehen koͤnt, 

Daß er doch wenigſtens als Gott ſich ſelbſt beſchütze? 

Denckt was ihr thut; * daß er fich ſelbſt nichts 


nutze. 
Nunmehr ift Jupiter in Zion Heil und Gott, 
Si Judaͤ⸗Gottes und zu feiner Prieſter Spott 
Wird man von heute an auf eueren Altaͤren 
Den Jüdfchen Goͤtzendienſt in Goͤtter⸗Dienſte kehren. 
Wo habt ihr das Geſetz, wo euern Tabernakel? 
Wo Urim, Thomm, wo? wo ſind ſie die Orakel? 


Hat 


* Int 
Hat fie nicht mein Befehl mit Feuers Macht verzehrt? 
Hab ich durch euern Fall nun nicht der Welt gelehrt, 
Wie ſchwach der Juͤden Gott? O Einfalt ohn Exempel! 
Verachte Sclaven! ohn Altar, Geſetz, und Tempel, 
Schreyt ihr nun noch zu dem, der euch doch nicht erhoͤrt, 
Den Ich, Antiochus, vertilget und zerſtoͤhrt? 


Salmonee. 


Ermübde dich nur nicht Schand-Thaten zu erzehlen, 
Womit du Iſrael unſaͤglich wollen qvaͤhlen; 

Uns, die wir deiner Wuth Schlacht⸗Opfer muſten ſeyn, 
Faͤllt deine Miſſethat nur allzuoͤffters ein. 

Furcht, Schrecken, Hel a Todt und Feuer⸗ 
\ 4 ammen 

Zog deine Grauſamkeit in Zions⸗Stadt zuſammen. 
Du nahmſt in einem Tag der Tyraney Tribut 

In Dreyßig Tauſend Mann vergoßnen Juͤden⸗Blut. 


Der Goͤtzen Knechte Schaar treibt Schwelgerey und 


| 


chande, 
Da, wo ſonſt Iſrael nur reines Opfer brandte; 
Ein ſcheußlich Jovis Bild ſteht nun auf dem Altar, 
Der ſonſt dem wahren Gott allein gewidmet war. 
Haſt du, Antiochus, ihn davon meggetrieben? 
ein, nein! Ohnmaͤchtiger! Er waͤre wohl geblieben, 


| Wanns ihm ſelbſt fo beliebt. Er hat durch dich gethan 


Was, wann ers nicht Vece kein Sterblicher nicht 
kan. 

Dein Toben waͤr umſonſt, wann er uns ſchuͤtzen wollen; 

Wie leichtlich hätt’ er uns vom Todte retten ſollen; 

Durch ſeines Mundes Hauch dein Heer zu Boden ſchla⸗ 


gen 
Mit 
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Mit Ruthen in der Hand dich aus dem Tempel jagen, 
Wie Heljodoro einſt nach Wuͤrden wiederfuhr. 


Antiochus. 


Leichtglaubiges Geſchlecht! ved’t und erzehlet nur, 

Sucht eure Schwaͤrmerey den Leuten auftudringen, 

Traͤumt nur ſo lang ihr wollt von falſchen Wunder⸗ 
Dingen, 

Speißt euch mit Wahn, der euch amEnde doch betriegt, 

Ich hab das Fabel⸗Werck ſamt euch nunmehr befiegt, 


Salmonee. 


Beſiegt? wer? du? Tyran! nein, Zions eigne Sünden, 
Die liefen dich was ſchon verworffen, uͤberwinden; 
Gott ſelbſt verſteckte ſich nur unter deiner Wuth, 
Verbrand Altar und Stadt, mit ſeines Zornes Glut. 
Wir hatten ihn veracht; die dangmuth gieng zu Ende, 
Drum nim̃t er nun durch dich / als ſeines Raͤchers Haͤnde, 
Veracht Geſetz von uns. Sein Antlitz iſt verhüllt 
Kane Miſſethat. Nun wird an uns erfüllt 

s die Propheten uns, offt zu erkennen gaben, 
Was Donner, Dampf I Blitz, ſo offt bekraͤfftigt 


aben. 
Wie offt verfündigte ein blut ger Kampf und Streit 
Der in der Lufft entſtand, nicht unſer Hertzeleyd? 
Drum wiſſe nur, daß du, gantz wider deinen Willen, 
In deiner Raſerey nur muſt den Schluß erfüllen 
Des Gottes, der dich uns zur Rache auserkieſt; 
Dem dienſt du, weil du ihm zu ſchaden dich bemuͤhſt. 


SG Int 
Ingzwiſchen glaube nicht, daß er uns gantz verlaſſen, 
Iſraels Saame wird noch rechte Wurtzeln faſſen. 
Tur die, nur dieſe fraß dein Blut⸗begierig Schwerdt, 
Die aͤchten Judenthums des Nahmens nicht mehr 


werth. 
Der Engel Zions fand ſie nicht im Buch des Lebens, 
Ihr Beten war Geplerr, ihr Faſten war vergebens, 
Sie hatten das Geſetz der Vaͤter weggethan, 

Dem Tempel thaten ſie, wie du, nur Schande an. 
Was meinſt du, ene daß die ins Graß 
gebiffen, 

Daß deine Raſerey ihm dieſe nur entriſſen. 

Die ihm nicht mehr gehoͤrt? Indeſſen bleibt gewiß 

Ein Reſt der Heiligen, die ſtehen vor den Riß 

Der Ungerechtigkeit, die um dein Hertze kochet, 

Das nur auf Schwerdt und Glut, auf Rad und Gal⸗ 
gen, pochet. 

Geſetzt, du lieferſt uns dem Tod auch alle ein, 

Wird deine Majeſtaͤt und Macht drum groͤſſer ſeyn? 

Und wird, wenn Ifrael gar nicht mehr auf der Erden, 

Gott etwan ſchwaͤcherer, GOtt ohnmaͤchtiger werden? 

Verblendeter Tyran! du triegſt dich wann du glaubſt, 

Daß du durchs Henckers 2 Gott feine Kinder 


raubſt. 
Barbar! du giebſt Ge ihm, indem du fie laͤſt ſterben, 
Du felber eröneft fie, da du fie wilſt verderben; 
Und endlich hemmet Gott auch deiner Rache Lauff 
Weckt Raͤcher unſrer Schmach aus ihrer Aſche auf. 


‘ Antiochus. g 
Dem biet ich Trotz, daß er ſoll meinen Arm verhindern, 
Und wann ihr Mutter ſeyd von dieſen euern Kindern, 
Joka Uuln es 3 Ka 3 So 


E 


SS It 
So weint und bebt um ſie; Bald leben ſie nicht mehr, 
Wann ſie nicht heute noch dem hoͤchſten Jupiter 


Salmonee. 


Halt ein! fiefollen, ja, ſie werden willigſt ſterben, 

Blut das von ſuda ſtammt kans auch was anders erben 
Als Jude Selden⸗Muth? Sie ſind von dem Geſchlecht. 
Gie ſchreckt kein Mord⸗Gewehr. Kennſt du uns noch 


nicht recht; 
So kanſt du Wuͤterich dich nur zuruͤck beſinnen 
Auf den, der deiner Wuth doch leichtlich kont entrinnen, 
Auf jenen tapffern Greiß, auf den Eleazar, 
Wie ſtandhafft und getroſt er biß ans Ende war. 
Du, du haft ihn ermord't, ihm folgen meine Soͤhne, 
O! ſein Exempel iſt für dieſe viel zu fehöne, 
Als daß ſie nun nicht auch Exempel ſolten ſeyn; 
Drum liefr ich fie, mein Fleiſch mein Blut, dir ſelber ein. 
Geh Grauſamer, geh' hin! auch dieſes zu vergieffen 
Und glaub kein Tropffen wird aus ihren Adern flieſſen, 
Der richt um Rache ſchreyt. Gott hoͤrt es ſicherlich, 
Und deſſen Straff⸗Gericht kommt ploͤtzlich über dich. 


Antiochus. 
Wohl! man wird dieſen Tag des Königs Feſt begehen; 
Und deine Kinder ſoll man heute fterben ſehen. 


Salmonee. 


Heiſt diß ein Sinaden- Blick? ach! fo verdople I 
Richt mit der Kinder⸗Schaar auch ihre Mutter hin. 
a An- 


Së 919 ( 
? Antiochus. } 
Sinmteurer Großmuth nach. Ich geh) euch nicht zu 


ohren. 
Garde, verwahrt ſie hier! Ihr werd't ihr Urtheil hoͤren. 
(gebet ab.) 


Dritter Auftritt. 
Salmonee, Thares. 
Salmonee. 


Son was für FZamer-Standverläft mich der Tyran? 
Su! was für Furcht fuͤrAngſt, fallt meine Seele an! 
Nun werden ſie den Geiſt in tauſend Qvaal aufgeben. 
O Himmel! Loft du mich als Mutter das erleben? 

Ach Schreckens ⸗ voller Tag! ach was für herber 


mertz, 

Den ich voraus befurcht, zerſpaltet nun mein Hertz! 
Verbergt ſie nur für mir, ich feh” fie doch wohl qvaͤlen, 
Und von des Henckers Hand zerfleiſchen und entſeelen; 
Doch deſſen Grauſamkeit mit aller Qvaal und Pein 
DC nicht fo groß, ſo ſtarck, als meine Liebe ſeyn; 

nd darum laͤſſet fie von meiner Kinder Schmertzen 
Ein Schreckens⸗ volles Bild in dem gegvälten Hertzen. 
Mein GOtt! wie ware dann dem frommen Abraham, 
Als er fein eigen Fleiſch zu opffern übernahm ? 
War dieſer treue Knecht mit mir in gleichen Noͤthen, 
Als er auf dein Geheiß ſein eintzigs Kind ſolt toͤdten? 
Bezwang ihn die Natur damahls fo, wie ietzt mich, 
Verlohr er Muth und Krafft auch eben ſo, wie ich? 


KE Haſt 
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Haſt du dann auch an ihm faſt Todes⸗Kampf geſpuͤhret 
Eh' er den Opffer⸗Stahl nach en 8 


Thares. 


Ich nehme, Salmonde, an euern Schmertzen Theil, 
Indeſſen hofft auf BO: 2 bleibt euch Huͤlff und 


Heil. 
Vielleicht vergilt er euch, wie Abraham, die Treue ⸗⸗ 


Selmonee, 


Nein, Thares, ſchweig hiervon. Ich fuͤhle ſchon die Reue 
Der Hoffnung, die du faſt durch Beyleid mir erweckt, 
Nun lauf ich nach dem Ziel das Gott mir aufgeſteckt. 
Ich ſuͤndigte an ihm, wann ich verlangen wolte 
Daß er mit ſtarcker Hand die Truͤbſal wenden ſolte. 
Er koͤnt es leichtlich thun; Ich bitt ihn aber nicht. 
Ich will kein Wunderwerck. Ich ehre ſein Gericht. 
Ich wuͤnſch auch nicht 1 daß ihn mein Schmertz 
ewege, N 5 
Daß er mir weniger zu leiden auferlege, 
geist meine Angſt, daß ich der Kinder Mutter bin; 
immt er ſie deſtomehr in treuen Vater⸗Sinn. 
So Thares, muß es ſeyn, durch Stilleſeyn und Leiden 
Erlange ich von GOtt, fie recht zum Todt bereiten. 
Err HErr GOtt Ilrnels! iſts alſo recht gethan; 
So tret ich williglich den Stand der Maͤrt rer an. 
Schmertzt mich der Kinder Qvaal, geſchiehts aus Mut⸗ 
i ter» Triebe, 
Und ihr gewiſſer Todt vergroͤſſert dieſe Liebe; 


Allein 
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Allein ich murre nicht; ich ſchoͤpf im Schmertzen Muth, 
Und ſchenck zur Treue⸗Pfand dir meine Thraͤnen⸗Fluth. 
(Sie weinet beweglich. 


Thares. 
Kont ihr dem Wuͤterich nicht eure Wehmuth zeigen, 
Durch dieſe Thraͤnen⸗Fluth fein Tyger-Herg erwei⸗ 
en - 


Der graufamfte Barbar kan bey fo heiſſer Pein, 

Als wie die eurige, nicht unempfindlich ſeyn. 

Den ihr erweichen (alt, den habt ihr nur ergrimmet, 
Was Wunder, wann er nun der Kinder Todt beftiimer, 
Jetzt hilfft das Weinen nichts; da niemand helffen kan, 
Nun iſt der Koͤnigweg,⸗ ⸗ + 


Salmonee. 


ich habs mit Fleiß gethan; 

Ich muſte meinen Schmertz vorm Wuͤterich verſtecken. 
So denck ich auch, bey dir kein Beyleid zu erwecken, 
Ich will nur, daß du ſollſt ein Zeuge davon ſeyn; 
Sonſt flieft are e für GOtt nur gantz 

allein, 

‚(weinet abermabls.) 

Es iſt auch nicht umſonſt, weil mitten unterm Weinen 
Mir ſeine Troͤſtungen im Seelen-Grund erſcheinen: 
Er nahet fich zu mir, zerſtreut aus meiner Bruſt. 
Was ſolche peinigen, und ihn beleid'gen muſt. 
Kaum daß mein Hertz zu ihm nur einen Seufzer ſchickte, 
Kam ſchon fein Gnaden⸗Blick, der mein Gemüth et 
quickte. 
Es Nun⸗ 


SS it Se 
Nunmehro will ich feſt in feiner Folge ſtehn, 

Und mit Gelaſſenheit die Kinder ſterben ſehn. 

Ein heil ger Eyfer will nun meine Pein verzehren, 
Ich ſeh' in ihrer Quagal, Gott und ſie ſelber ehren. 
Schlagt Hencker! ſchlaget D befaͤrbt die Marter⸗ 


an 
Mit Blut, das ehedem aus meinem Blut entſprang. 
Beliebts Antiocho, fo toͤdtet meine Kinder, 
Erwuͤrget ihr fie bald, fo ſiegen ſie geſchwinder, 
Und fahren im Triumph in ihres Gottes Schooß, 
Woraus Standhafftigkeit in ihre Seelen floß. 
Da werden ſie den Lohn vor ihre Qvaal genieſſen 
Aus Stroͤhmen, die daſelbſt von ew ger Wolluſt flieſſen, 
Je mehr ihr grauſam ſeyd, je glücklicher fie ſeynd, 
He! thaͤte wohl vor fie ſo viel der beſte Freund? 


Thares, 


Was für Verwandelung, o Himmel! muß ich ſehen? 
Geyd ihrs noch Salınonee? wie iſt euch nur geſchehen? 
Wo nehmt ihr Augenblicks das frohe Hertze her, 
Die aufgeklaͤhrte Stirn, die Augen, die nicht mehr 
Wie kurtz vorhero, ſich, in heiſſen Thraͤnen netzen? 
Ihr wolt die Kinder GOtt getroſt zum Opfer ga 
Wer weiß ob ihr nicht mehr, als fe, geoßmürbig ſeyd.⸗ 


Salmonee, 


Dh fürchte nichts vor fie. Ich weiß, fie find bereit, 
Eh' Blut und Leben als den Glauben zu verlaſſen. 
Du, Thares, möchteft das fo leichte zwar nicht faſſen; 


Allein 
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Allein, ich kenne fie, fie find der Mutter werth, 
Und unſrer Väter GOtt, der fie fo hoch geehrt, 
Daß er wie jene fie in feinen Bund genommen, 
Wird ihnen heut mit rafft und Muth zu ſtatten kom̃en. 
Wacht feiner Augen Licht nicht über Irael? 
Doch wann ichs recht bedenck, fo ifts mein Mifael, 
Mein juͤngſter Sohn, der mich in bangen Kummer ſetzet: 
Strafbare Liebe hat ſein zartes Hertz verletzet. 
Er wiederſtrebt ihr zwar, vertilgt ſie doch nicht recht, 
Sie hat ihn nicht befiegt, wohl aber doch geſchwaͤcht. 
Als Appollonius mit Macht in Zion drange, 
Und das beſtuͤrtzte Volck das Land zu raͤumen zwange, 
Ward ich zu meiner Angſt nur allzuwohl gewahr, 
Daß Milael gar offt um jenes Tochter war. 
(Wär fie von anderm Volck und andern Eltern buͤrtig, 
Ich hielte ſie gewiß ſelbſt meiner Freundſchafft würdig.) 
Umb fie, Antigonam, war alſo Mifael, 
Und bat um Gnade fürs bedraͤngte Ifrael. 
Durch ſie gedachte er des Vaters Gunſt zu finden, 
Und wolte ſich dadurch das gantze Volck verbinden. 
Wie nah' war der dem Fall, der andern helffen wolt! 
Antigona wurd ihm, er ward derſelben hold. 
Dann, weil er Tugenden bey ihrer Schoͤnheit fande, 
Gewann ſie uͤber ihn was Miſael nicht kante. 
Zuletzt erkannt ers wohl. Er ſann auf Sicherheit, 
Sein gutes Hertz entdeckt mir ſelbſt die Heimlichkeit. 
Ich führe ihn aufs Geſetz wozu ihn das verbuͤnde, 
Daß Zions Wohlfahrt erſt nach deſſen Haltung ſtuͤnde. 
Er nahm die Lehre an, beſuchte ſie nicht mehr, 
Und, daß er einen Trieb, der GOtt zuwieder war, 
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In erſter Bluͤthe möcht verderben und erfticken,  ' 

Bezwang entfernt er ſich und ließ ſich nicht mehr blicken. 

Die Art womit ers that, gefaͤllt mir ſelber noch, 

Sein Hertze ſtand im Brand und wiederſtand ihm doch. 

Doch li be Thares, ach! ich kan dirs nicht verſchweigen, 

Die Glut des Miſaels will noch mein Hertze beugen: 

Antigona iſt ſtets um den Antiochus, 

Er thut und laͤſſet nichts, das ſie nicht wiſſen muß, 

Man fpricht,fie ſoll nach ihm die Syrẽſche Crone tragen, 

Und Miſael hat fe, ach! ohne mirs zu ſagen, 

. geſehn; ich that es, ſpricht er zwar, 
dur vor des Landes Wohl. Der Him̃el weiß obs war? 

Vielleicht iſts nur Behelff. Ja, ja, ich fürchte immer, 

Sein Brand erkalte nicht, ſein Ubel werde ſchlimmer. 

Ich zittre noch dafuͤr, wann bey faſt gleichen Trieb, 

Der froͤmſte David ſelbſt nicht unbeflecket blieb; 

Wars nicht jverbothne gu „die ihn zum Mörder 

machte, 

Ja die auch Salomon um feine Weißheit brachte? 

Zwey groͤſte Konige, die Krael geſeh'n, 

Vermochten dieſem Gifft fo wenig zu entgeh'n. 

Ach! armer Mi Del wirſt du der Liebe Banden 

Wohl ſtaͤrcker wiederſteh n, als Helden wiederſtanden! 


Vierdter Aufftritt. 
Miſaeh Salmonée, Thares. 
Mifael. 

(mit aͤngſtlichen Geberden erſcheinend.) 
Ach meine Bruͤder. Ach! troſtloſes Mutter⸗Hertz, 
"HO auch noch irgendswo ein Schmertz wie unfer 

Schmertz? Sal- 
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Salmoner. 
Was iſts mein Sohn / das dich alfo zu jammern treibet? 
Mifael, 
Ach! eure Kinder find nun biß auf mich entleibet. 
Die Henckers⸗Knechte ſelbſt kam Furcht und Zittern an, 


Als fie nach ihrem Halß den letzten Streich gethan. 
Ach Mutter, werd' auch ich wohl euern Schmertzen mins 


dern 
Ich eintz ger Uberreſt von ſo viel lieben Kindern? 


Salmonee. 
Sind deine Brüder todt; und warum lebſt dann du? 


Mifael, 


Entſetzt euch nicht dafür, ich ſchwöͤr euch heilig zu, 
Daß ich durch Heucheley, durch GOtt⸗vergeßnes Leug⸗ 


nen 
Mein Leben nicht gefriſt. Das wird ſich nie ereignen. 
Gott, dem ich dien’, und euch, die ich zur Mutter hab 
Verleug'n ich nimmermehr, bekenn ſie biß ins Grab. 
Ich wuͤnſchte wohl den Todt/ ich ſucht ihn mit Verlan⸗ 
N gen, : 
Allein die Blut⸗Begier war dem Tyran entgangen, 
Er wolte dieſes mahl von ſeinem Wuͤrgen ruhn, 
Und gieng vom Richtplatzweg. Drum Mutter komm 


ich nun, 
Daß ich der Brüder Todt mit euch zugleich beweine⸗⸗ 
B 5 Sul. 


SS ) 26 ( 
Salmonee. 
Beweine? nein, mein Sohn! ihr Blut iſt viel zu reine, 


Als daß man ſelbiges mit Thraͤnen miſchen ſoll. 
Ihr Sterben ſtaͤrcket mich, u macht mich Glaubens» 


Vor dich nur, Miſael, bin ich in Furcht geweſen; 

Haſt du nicht meine Angſt an meiner Stirn geleſen, 
Als du zurücke kamſt? ward Du nicht ſelbſt gewahr, 
Daß deine Wiederkunfft mir hoͤchſt verdaͤchtig war? 
Vergieb mir lieber Sohn, und laß dich hertzlich kuͤſſen. 
Wit wollen kuͤnfftighin von keinem Argwohn wiſſen; 
Und nun erzehle mir, zu Lindrung meiner Noth, 
Wie GG Ott verherrlicht ward durch meiner ͤKinder Todt. 


Mifael. 
Ihr Todt ward ein 2 Glückſeeligſte Geſchwi⸗ 


Man ließt dergleichen kaum in Mär Reglſet: 
Sie ſahen die Tortur mit Helden⸗ Augen an, 

Ihr unverzagtes Hertz verwirrte den Tyran. 

Je öfftree man fie quält, ſe mehr fie Muth bekamen, 
Wodurch dem Wuͤterich ſie Muth u. Wuth benahmen, 
Bald rieff er Gnade! bald befahl er ihre Pein; 

Sie ſchienen Könige? und er ein Sclay zu ſeyn. 


Salmonee. 
Gott, wie freymuͤthig iſt ein Hertze, das dir want ` 


Mi Hel. R 
Am Thore des Pallaſts war ein Gerüſtgebauet, 


Nicht 
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Nicht weit von ſelbigem auch ein Altar bereit, 
Auf dem man Jupiter unheiligs Rauchwerck ſtreut, 
So, daß ſie beyde faſt den gantzen Hof einnahmen. 
Als meine Bruͤder nun und ich in ſelben kamen 
Stellt man uns zwiſchen den und jenes mitten ein. 
Wie bruͤnſtig wuͤnſchten wir doch hingericht zu ſeyn! 
Drauf kam Antiochus. Antigona erſchiene 
Gleich nach dem Wuͤterich mit ſchreckens⸗voller Mine, 
Sie hatte keine Luſt wie er an unſrer Noth. 
Hier ſchriehe der Tyran, ſeh't Leben oder Todt! 
Nun koͤnt ihr was ihr wolt, den oder jenes wehlen. 
Vergebllch, fasten wir, wirſt du uns damit quälen; 
Uns thut die Wahl nicht weh, wir find ſeit langer Zeit 
Zum frohen Mart re⸗Todt zu Schwerdt und Glut bes 

reit. 

Hier, hier, iſt der Altar, auf dem wir Blut und Leben 
Iſraels wahrem Gott zum Opffer wollen geben. 
Drauf eilten wir zugleich von gleichen Muth entbrandt 
Auf das Geruͤſte zu, das bey dem Altar ſtand. 
Jedweder drange ſich daß er der erſte waͤre. 
Halt! ſchrieh der aͤlteſte, mir, mir gebührt die Ehre, 
Ich muß der Vaͤter G Ott erſt aufgeopffert feyn, 
Das Recht der Erſt⸗Geburth raͤumt mir den Vorzug 


ein. 
Laßt mich doch dieſes mahl nur meines Rechts genieſſen! 
Wir haben ihm gehorcht; und er hat uns gewieſen 
Daß mehr ſein Helden⸗Muth, als ſeiner Jahre Zahl, 
Den Vorzug hat verdient. Betreffend feine Qvaal, 
Warff er den Peinigern ſich ſelber in die Hände, 
Gieng eine Marter⸗Art an ſeinem Leib zu Ende, 


Nahm 


GER 
Nahm man die andre wé u peitſcht ihn biß aufs 
t 


O 
Ein Glied zerfleiſcht der Stahl, das andre fraß die Glut, 
Sein Haupt zerbarſtete, daß man ihn kaum mehr kante, 
Die muntern Augen, die er nie vom Himmel wandte, 
Die er ſo unverruͤckt nach GOttes Thron gericht, 
Auch dieſe ſchonete die Macht des Feuers nicht; 
Sie traten gantz entflammt ⸗⸗ ihr bebt, ⸗⸗ 


Salmonee. 
du kanſt vollenden, 
Mifael, 


Kurtz, Mutter, ach! er ſtarb ſo in der Henck. r Haͤnden; 

Und plotzlich folgten ihm die andern hinter drein, 

Sie wolten Ott, wie er, freymuͤthig Opffer ſeyn, 

Und daß an Wuͤrdigkeit nur keiner Vorzug hätte, 

So wars, als ſuchten ſie den Todt recht um die Wette. 

Sie litten gleiche Pein, ſie hatten gleiche Schmach, 

Und keiner gab an Muth dem andern etwas nach. 

Noch etwas muß ich euch zu euerm Troſt ergehlen, 

Wie bey der groͤſten Pein, wie mitten unterm Qvaͤlen 

Sie heil gen Eyfers voll den ſchaͤumenden Tyran 

Durchdringend angeredt, erlaubten Schimpff gethan, 

Und wie ſie fo behertzt des Würrichs Hochmuth ſchal⸗ 
D 


en, 
Wie der Propheten⸗Geiſt, den ſie von GOtt erhalten, 
Dem Bluthund Ach und Weh! und tauſend Hertzeleid 
Zum wohlverdienten Lohn bald kuͤnfftig ee 5 
Hier bebt und zitterte der ſonſt vor Hochmuth biehte, 
Und weil der Hencker auch nicht mehr ſo grimmig thaͤte, 
5 0 


So ſchriehe der Barbar denſelben zornig an, 
Und reitzte ihn zur Wuth. Drauf wars um ſie gethan. 
Antigonæ allein gieng ihre Qvaal zu Hergen, 
Es war, als fuͤhlte ſie der Brüder ihre Schmertzen; 
Sie ſchlug die Augen weg, die Marter nicht zu fehn, 
Es ſchien, als ſolte fie in Thraͤnen gantz vergehn. 


Salmonee, 


Und wie gefiele dir, mein Sohn, die Augen⸗Sprache? 


Mifael. 


Wie fo? was für Verdacht bringt euch auf dieſe Frage? 

O ich verhehle nichts. Ich ſage offenbahr, 

Daß mir Antigonæ ihr Beyleid troͤſtlich war. 

Und ware mir nun ſchon ihr Weinen nicht zuwieder; 

Gedacht ich doch an eg 55 Gott, die Pflicht, die 
rider, 


Fuͤnffter Aufftritt. 
Miſael, Salmonee, Thares, Barſes. 

Baier. 

Geſchwinde Mitzel! der König wil euch ſehn, 
Salmonee. 

Komm komme nur mein Sohn! wir wollen beyde gehn. 
Barfes. 

Halt! Salmonee, a e H 
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Sal monde. 
Warum? e . 
Barfes. 

ich ſoll den Sohn nur Mee 
Salmonee. 


Was hat der Wut 'rich vor? Was legt er nun vor 
Schlingen? 
(ot Miſael befonders.) 
Geh! geh, nur Mifael ; wann der Tyran dich ſpricht, 
Vergiß des GOttes, dem du dienſt, bey Leibe nicht! 


Ende des Erſten ACTUS. 
eee ee eee 


Kndern ACT Cs 
Erſter Aufftritt. 


Antigona, Cephiſe. 
Antigona. 


N unmehro will mir GE ein Fuͤnckgen Hoffung 
es Koͤnigs Rache wird raff durch mein Wei⸗ 


Sechs Bruͤder ſind zwar wë a hab ſie ſterben ſehn 
Und dachte tauſendmahl, Ge A 


ammer zu vergehn; 
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O haͤtt die Tyraney den juͤngſten auch betroffen, 

Koͤnt ich, Cephiſe, jetzt kaum noch zu leben hoffen. 
Cat, 

Verzug des Todes heiſt nicht gleich vom Todt befreyt! 


Antigona. 
Er lebt. Ich kenn den Preiß auch der geringſten Zeit; 
Cephiſe, glaub, ich werd ſie mir zu Nutze machen, 
Fuͤrs Beſte Mifaels, als für mein eignes wachen; 
Sein Elend dringet mich⸗ ⸗⸗ e e 
7 
allein mit alledem + 


Antigona. 


Du fragſt vielleicht warum ich fo viel Theil dran nehm! 


Was mich darzu bewegt to ſehr vor ihn zu ſorgen? 


Hier öffin’ ich dir mein Hertz ſieh was in dem verborgen: 


Du wareſt nicht bey mir, als Appollonius 

Die Kinder Ilrael, auf des Antiochus 
Barbariſchen Befehl, in Band und Ketten legte; 
Wie die gemeine Noth den Miſzel bewegte, 


Daß ſeine Großmuth ſich ſo Volcks als Lands annahm, 


Und wie er dieſerhalb ſehr öffters zu mir kam. 
Er bat mich flehende, ihm dieſe Gunſt zu ſchencken, 


Daß ich des Vaters Hertz auf Gnade moͤchte lencken, 


Sein Eyfer, fein Bemühn fürs Volck gefiele mir, 
Und mein Erbarmniß kam ihm Liebenswuͤrdig für, 


Er 


[4 


D 
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Er kame Tag fuͤr Tag, bloß Zions Elends wegen 
Und wie's zu lindern ſey, mit mir zu überlegen. 
Hieraus erwuchſe nun, Cephiſe, nach und nach 

Ein Band der Neigung, das der Todt kaum trennen 


mag. 

Er ſelbſt geſtunde mirs. Doch, ach! was ſoll ich ſagen? 
Er hatt es kaum bekannt, befiel ihm Angſt und Zagen, 
Ihm duͤnckte Kirchen⸗Raub, daß er fein Hertz mir gab; 
Bat feine Flammen Gott, mir das Bekaͤntniß ab. 
Sein frey Bekaͤntniß ſchien mir Anfangs ſelbſt zu wieder 
Allein die Liebe ſchlug der Ehrſucht Wellen nieder; 
Und unbeſchadt ich wuſt wes Vaters Kind ich bin 
Kam mir doch Miſael faſt niemahls aus dem Sinn. 
Mich duͤnckt', ich koͤnte ihm das nimmermehr vergeben, 
Daß ſein Hertz einem Trieb nun wolte wiederſtreben, 
Der ihm und mir gefiel, Bald drauf verlohr er fich, 
Ich fah ihn gar nicht mehr, und das betrübte mich. 
zu fanne hin und her, was ihn bewegen Eönne, 

aß er mir fein Geſicht nicht mehr wie ſonſten gönne? 
Bald dacht ich, will er dich deswegen nicht mehr ſehn, 
Damit er der Gefahr der Liebe moͤcht entgehn; 
Bald glaubt ich, daß er mich nur darum fo vergaͤſſe, 
Weil ich vor W e Schoͤnheit gnug be⸗ 


aͤſſe. 
Indem ich mich nun fo mit dieſem Zweiffel fehlug, 
Der mich bald hoffen ließ, bald zur Verzweiflung trug, 
War dieſer, der mich floh, mir nur mehr gegenwärtig, 
Ich dem Beleidiger ſtets zur Vergebung fertig. 
Cephiſe, merckſt du bald, warum mir ſeine Noth e 

Cephife. 

Ich mercks, und fürchte fehr,es koſtet euch den * 2 


nti- 
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‚Antigona. 
Mein Leben und mein Tod beruht ins Him̃els Händen 
Inzwiſchen ließ ichs doch dabey noch nicht bewenden: 
Mein heimlicher Verdruß gab mir Verlangen ein, 
Von einem Gottesdienſt recht unterricht't zu ſeyn, 
Der keuſche Liebes⸗Gluth, der Himmel⸗ reine Flamme 
In feinen Satzungen als Kirchen» Naub verdamme, 
Ich las die Chroniken mit Fleiß von Jahr zu Jahr, 
Und ward beym Leſen gantz Erſtaunungs⸗voll gewahr: 
Wie gar kein Volck der Welt dem Volcke zu ver⸗ 


gleichen, 
Das jetzt vor Syrien ſich muß in Ketten beugen. 
Kein Volk regiert ſich fo nach GOttes Augen⸗merck, 
Ihr Urſprung, Hoheit, Fall, iſt lauter Wunderwerck. 
Selbſt die Natur verlaͤßt vor ſie Geſetz u. Schrancken, 
So lang ſie nicht von Sa und feiner Satzung wan⸗ 


cken. 
Der ſtrengen Dienſtbarkeit Aegyptens zu entgehn, 
Theilt ſich das rothe Meer und muß wie Mauern ſtehn. 
Wolt einſt diß Volck im Krieg fünf Koͤn' ge uͤbereilen, 
Mußt Mond und Sonne ſich am Horizont verweilen, 
Auf ſeine Naͤherung, auf der Trompeten⸗Schall, 
Stiche ſchon der Feind; und füllt Thurm, Mauer, Thor 
und Wall. 
Des Himmels Tonner zieht für ihnen her im Krlege, 
So viel es Tage zehlt, zehlts auch befocht'ne Siege. 
So führt dis Volck ihr Gott, fo lange fie ihm treu; 
Allein verlaͤßts den Bund und treibt Abgoͤtterey, 
Hats weder Gluͤck noch Stern, es weiß nichts mehr 
von Siegen, 
Was ſonſt ſtets uͤberwand, muß nun ſtets unterliegen. 
0 C Gott 
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Gott ſelbſt iſt wider fie, erwuͤrgt fie theils im Streit, 
Und theils zerſtreut er ſie in ſchwere Dienſtbarkeit, 
Da laͤßt ſich Licht wi Recht nicht mehr wie fonjten 

a ragen 
Die Wunder hoͤren auf; Und dennoch kan man ſagen: 
Daß dieſer Jammer⸗Stand ſelbſt noch ein Wunder iſt. 
Dann iſt ſchon Zions GOtt auf Zion hoch entruͤſt; 
Eind fie darum von wi Get nicht gantz ver⸗ 
ö aſſen 
Er tilget ſie nicht aus, er ſtrafft ie nur mit Maßen. 
Kurtz um, Cephiſe, wann ihr Ott fie ſtrafft und plagt, 
Erfüllt er nur, was er ſchon laͤngſt voraus geſagt; 
Laͤßt er hingegen auch Vergebung wiederfahren, 
So gleich ift Ilrael wer fie vorhero waren. 

Cephife. 
Was hoͤr ich! Bomm ihr auch wohl gar aus Iſrael? 
Antigona. 5 

Eich’, ſieh'! an dieſen Gott, an den gläubt Miſgel. 
Ich dien den Göttern noch. So ſeltzame Geſchichte 
Sind etwan Fabelwerck und müßige Gedichte; 
Doch Fabel oder nicht, der GOtt, den ich da find, 
a warlich wuͤrdiger als unſre Götter find, 

ch opfre dieſen noch, weil ſie ſonſt nichts begehren. 
Bequeme Goͤtter, die fich bloß vom Opfer nehren, 
Und laſſen uns das Hertz! hingegen Zions Gott 
Will feiner Kinder Hertz, ſonſt hat er Opfers Spott. 

Cephife. 

Denckt/ wann der Koͤnig wuͤßt, was ihr mir da erzehlet. 
Anti- 


* 5 

Antigonn. a 
Seit dem Antiochus nichts mehr vor mir verhehlet, 
Mein Vater nicht mehr lebt, den er im Tod noch ehrt, 
Und ſeine Zaͤrtlichkeit ſich taͤglich fuͤr mich mehrt; 
So wend ich alles an, ob meiner Anmuth Waffen 
Dem armen Irael Erleichtrung mögen ſchaffen. 
Ich ſchlaͤfre feinen Grim̃ durch Schmeichel⸗Worte ein. 
Um dadurch Milael und Zion nutz zu ſeyn. 
Heut kam er wieder her. Doch, aͤngſtliches Erſcheinen! 
Ich ſah gantz Irael in ihm alleine weinen. 
Er ſchwieg von ſeiner Glut; doch merckt ich ihm wohl 


. 
Was er ſich für Gewalt beym Schweigen angethan. 
Er liebt, Cephiſe, ja, er liebt mich noch von Hertzen, 
Und ich, ich ſage dirs ich liebe ihn mit Schmertzen! 
Nun ſchließe wie mir iſt; mit was für Seelen⸗Pein 
Bey ſeiner Tods⸗Gefahr ich muſt befangen ſeyn? 
Mich dünckt, ich ſah in ihm noch feine Brüder qvaͤlen, 
Sich ſelbſt zu jenen Sechs ſo lieben Opfern zehlen, 

Und weiß kaum, welcher Gott mir fo zu ftatten kam, 
Daß die Begebenheit kein traurigs Ende nahm. 

Ein Reſt der Hoffnung mußt mir neue Kräffte reichen, 
Das Felſen⸗harte Hertz Antiochi erweichen, 

Und Miſael, und ich, Cephiſe, leben noch. 


Caphiſe. 
Durch was vor Zauberey habt ihr den Tyger doch ⸗⸗ 
Antigona. 


Du kennſt ihn noch nicht recht. Ich hab ihn ausgelernet/ 
Gewiß ſein Hertze waͤr von Blut⸗Begier entfernet, 
5 C2 Wann 
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Wann er nur weniger ſtoltz und hoffaͤrtig war, 

Da, da Cephiſe, ſchreibt fein Grauſamſeyn ſich her. 
Sonſt hab ich ihm wohl noch Erbarmung angeſehen, 
Wenn dem und jenen Tort und Unrecht ift geſchehen. 
Gab bey Oniæ Todt er nicht fein Hertze bloß, 

Sahſt du nicht ſelbſt, was er für Thraͤnen da vergoß, 
Wie er das Bubenſtuͤck an den Verbrecher ſchalte, 
Im Blut Andronici den Prieſter⸗Mord vergalte? 
Hingegen wann ihn Stoltz und Hoheit truncken macht, 
Hat er auch manche That der Grauſamkeit vollbracht. 
Er will gehorchet ſeyn, es koſte was es wolte, 

Dann iſt kein Blut zu gut, daß ers verſchonen ſolte. 
Bey dieſer Schwaͤche nun gewann ich ihm das ob, 
Wozu der Wiederſtand mir ſchlechte Hoffnung gab. 
Jetzt will er Miſael mit Gnade uͤberwinden; 

Ich ſag dir nicht, was ich für Mittel denck zu finden, 


Doch wag ich alles, . e 
Cephife. 
Stil! e » der Koͤnig komm. e e 
Antigona. 
(ſich erſchrocken anſtellende.) 
. e e O weh! 
Cephife. 
Ich ſeh auch Miſael. Sie kommen, ⸗ e 
Antigona. 
€ e e ach ichgeh! 
(will darvon eylen.) 


Zwey⸗ 
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Zweyter Aufftritt. 


Antiochus, Miſael, Antigona, Cephiſe. | 
7056 Antiochis. 
(wird ſie noch gewahr, und rufft ihr nach.) 
ntigona! verbleibt, ietzt ſolt ihr felbft geſtehen, 
Wie ſehr ich Mifael mit Gnaden angeſehen. 
Ihr aber ſeht zugleich, wie eurer Schoͤnheit Pracht 
Mich euch von Tag zu Tag mehr unterwuͤrffig macht. 
Sein Leben war euch lieb. Hier ſeht ihr ihn noch leben. 
Kont ich, Antigona, ihm auch was groͤſſers geben? 
Seht, was die Tugend kan; was achte Liebes⸗Glut 
In einem Koͤnigs⸗ Hertz für ſchoͤne Wuͤrckung thut. 
Ja, lieber Miel, dich rettet deine Tugend; 
Ach nd diy Hebensawerb, an con ich deiner Ju⸗ 
end. 


9 

Dein ſtandhafft freyer Muth mein Sohn, mißfiele mir, 
Nun aber kommt er mir Verwundrungs⸗wuͤrdig für, 
Dir muß eher der Großmuth Lohn aba 

neiden, 
Den ich von ferne ſchon das Glück dir ſeh bereiten. 
Voll dieſer Zuverſicht, die ich nicht bergen kan, 
Biet ich dir Mifael etzt Gunſt und Freundſchafft an; 
Hingegen wirſt auch du den guten Entſchluß faſſen, 
Und für ein wuͤrcklichs Gut Chimẽren fahren laſſen. 


Mifael. 


So groſſe Koͤnigs⸗Gunſt, der ich mir nicht verfehn, 
Ruͤhrt mein Gemuͤthe nicht; und ſoll ichs frey geftehn, 
C3 So 


Teen 
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So koͤnt ich ſelbiger wohl gar im Hertze lachen, 
Weil Schein und Wiederspruch mir. ſchlechten Eins 
druck machen. 
Sah't ihr mir Freymuth an; wie faͤllt euch jetzo bey: 
Daß eure Grauſamkeit mir ſchon vergeſſetz ſey. 
Wie? nach Sechs Brüder Mordt fol meh Hertz ohne 
f 5 Grauen 
Sich eurer Guͤtigkeit, ſich eurer Huld vertrauen? 
(hier macht er ein wenig Halte, 
und continuiret.) 
Wohlan! Antioche, ich geh’ auch dieſes ein; 
Doch nur mit dem Beding: Wanns kan ohn Suͤnde 


* eyn. 

Aus Großmuths⸗ Trieb, den ihr mir felber beygemeſſen, 

Will ich der Brüder Mord vergeben und vergeſſen. 

Hat ihre Opferung mir Angſt und Qvaal gemacht 

Hat ſie mich Sr) Mt biß zur Verzweiflung 
bracht. 


Mich ſchmertzt zwar ihr Verluſt, doch da ich das bekenne 
So glaubt deswegen nicht, daß ich vor Rache brenne. 
O ſie ſind wohl daran! und eure Grauſamkeit 

Hat ihnen Ruhm und Sieg, und Seeligkeit bereit. 
Mein Herr, iſt was an euch / das mich zum Haß beweget, 
its eure Laͤſterung, womit ihr GOtt beleget; 
Wodurch, indem ihr ihm damit zu ſchaden glaubt, 

Ihr euch ſelbſt mit Gewalt, des hoͤchſten Guts beraubt. 


Antiochus. 


Beſinn dich, Miſael, und ſey nicht zu vermeſſen, 
Dergiß den ſchwachen Ott. der deiner laͤngſt vergeſſen, 


Thu' 
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Thu' was dein König will der dich wahrhafftig liebt, 
Der deines Lebens ſchont, dir deinen Fehl vergiebt. 
Verlaß den Eigenſinn; Es ſoll dich nicht gereuen, 

Und wann du vollends Se? den Göttern Weyrauch 
reuen. 

Sollſt du in meiner Gunſt der erſt und Liebſte ſeyn 

Statt vieler Freunde wirſt und bleibſt du mirs allein. 

Ich will dich biß zu nechſt an meinen Thron erheben; 

Und dafür folft du mir nur deine Freundſchafft geben. 


Miſael. 


Euch? meine Freundſchafft; Ich? mein Herr, wo 
i denckt ihr hin, 

Die Geh fo viel als nichts. Ich weiß wohl, wer ich bin. 

Ich bin jetzt euer e Und fprach ich ſchon mit 


echte: 

* Ich ſtammt ſo gut als ihr aus Fuͤrſtlichen Geſchlechte, 
Und Koͤniglichen Blut; So bleib ich doch dabey: 

Daß meine Freundſchafft nichts, und keines Werthes 


ey. 
Doch ſchaͤtzt ihr ſie für was, und darff ich euch benennen, 
Tür welchen Preiß ich mich zu ſolcher kan bekennen; 
So macht daß Zion ſey was Zion ſonſten war, 
Schafft eure Goͤtter weg vom heiligen Altar; + 
Die Goͤtzen⸗Diener laßt aus GOttes Wohnung blei⸗ 


en, 
Unzucht und Fuͤllerey in euern Tempel treiben; 
Macht, daß ſeruſalem nicht mehr ein Schauplatz ſey 
Der allerſchroͤcklichſten Schand und Abgötterey. 
olgt einem Cyro nach, befchügt Judzens Graͤntzen, 
pt Wall und Mauern uns um Zions Stadt ergaͤntzen. 
C4 Wo 
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Wo nicht, thut wenigſtens, was Alexander that, 
Der, da er uns beſiegt, doch nicht beleidigt hat. 

So groſſe Nahmen, Herr, die ſolten euch bewegen, 

Uns nicht mit ſo viel Schmach und Drangſal zu bele⸗ 


gen. 

Solls ſeyn, macht Iſrael euch immer unterthan, 

Nur taſtet feinen GOtt und Gottes⸗Dienſt nicht an. 

Laßt unſre Stämme ſich vorm heiligen Altare 

Im Dienſt verſammlet ſehn, wie's ſonſt gebraͤuchlich 
ware. 

Erlang ich das, mein Herr, geht ihr mir dieſes ein, 

Soll Zion euer Volck, Ihr Zions König ſeyn; 

Und wer aus Ifrael wird dieſes Buͤndnüß brechen, 

An den will ich euch ſelbſt, als an Rebellen, raͤchen. 


Antiochns, 


Wann Ehrerbietung ſich mit ſtoltzem Sinn vereint, 
Schreibt ſie Geſetze ip, indem fie Selavin ſcheint. 
Was macht dich Mifael aufs neue ſo vermeſſen; 
Haſt du Antiochi Macht und Gewalt vergeffen? 
War dir dein Koͤnig jetzt mit Gnaden zugethan, 

So wiſſe, daß er auch den Undanck ſtrafen kan. 


Mifael, 


Von uns, mein Herr, wird Gott als hoͤchſte Macht 
verehret 

Und ſein Geſetze hat uns Menſthen⸗Furcht verwehret. 

So ungluͤckſeelig nun, und fo veracht wir ſeyn; 

Soft uns bey Koͤnigen doch dieſes allzeit ein; 


Daß 
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Daß Geen, e, ſie groß und maͤchtig 


Wir aber Könige nur Sid Menſchen heiſſen. 
Iſts nicht alſo mein Herr, ich bitt, erwegt es recht; 

Der größte Koͤnig iſt des Allerhöchften Knecht? 
Wann nun ſein Muc e den ſchwachen Thron 

nicht 
Sein wachſam Auge nicht ec als Volck befehükte, 
Was waͤr ein Königreich, das er euch anvertraut, 
Waͤrs nicht ein hoher T . auf Toͤpfer⸗Thon ge⸗ 
ut? 


Mit euch nun, Könige, die man ſieht D verehren, 
Alswans Unſterbliche, und nicht auch Menſchen waͤren, 
Treibt Gott, der meg e 1 ſtuͤrtzt, fein Al⸗ 
„Spiel, 

Setzt eurem Flug und Fall ein unumaaͤnglich Ziel. 
Beleidiget ihr ihn, find das offt feine Waffen: 
Sa er pflegt Könige mit Koͤnigen zu ſtrafen. 

yr ſelbſt, betrachtet doch den Seepter, den ihr führt: 
Aegypten bebt dafür; für. Rom hat euch gebührt 
Cron, Seepter und euch ſelbſt hr wißt wie tief zu neigen, 
Und fein Geſandter war vermoͤgend, euch zu zeigen; 
Wie leicht und Rate die Hoheit Schiffbruch 


id’ 
Und wie ihr Könige offt andrer Selaben ſeyd. 
(Antiochus chuͤttelt den Ropf, und ſtel⸗ 
f let ſich befrembdet an.) 
Es ſcheint, ihr wißts nicht E Verlangt ihrs etwan 
naher? 
Ich red von euerm Zug wider die Ptolomaͤer. 


Sr Wars 


SS int 


Warum habt ihr fie nicht, wie Zion unterdrückt? 
Wer hat ſich dazumahl vor Rom als Knecht gebuͤckt? 


Antiochus. 


Verwegener, halt ein! was mag mich nun bethören, 
2. ich P ungeſtrafft kan deine Frechheit boren? 
ardes: 


‚Antigona. 
Mein Herr, erlaubt, daß ich » o e 
Antiochus. 
en him muß chen Des Tebe f 
Wer Majeftäten ſchimpft, muß ſchon des Todes ſeyn. 
Die Götter zeugen mir, ich ai ihn ungern ſterben; 
zwiſchen ſtürtzt er ſich ja felbftin fein Verderben. 
& lebt bloß, weil ihr mich ihm hold zu ſeyn bewegt; 
Ihr wißt, wie offt ichs ihm vergeblich vorgelegt. 
Verſuchts, ob euer Wort fein freches Hertz gewi 
Daß der Verwegene noch auf ſein Beſtes finne; 
Verwirfft er euern Rath, ſo dann beklagt euch nicht, 
Wann ihm Antiochus das Todesslirtheil ſpricht. 
(geber zornig ab. 


Dritter Aufftrit. 
Antigona, Miſael, Cephife. 


Antigona. 


siftfo Miſael. Ich hab michs unterfangen, 
E deine Noth mir mehr als ihm at Hertzen 
gangen. 


Mein 
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Mein Bitten galte was; Drum thut des Koͤnigs 


und, 
Was ich damit vermocht', die jetzo ſelber kund. 
Jedoch, wer weiß ob dir nicht dieſerhalb das Leden 
Erſchrecklich duͤnckt, weil ich dire wollen wieder geben? 
Und wann ich ferner wag, was ſolches länger friftt, 
Was weiß ich, ob dir auch damit gedienet iſt? 
Vermag Antigona dein Here nicht zu rühren, 
Die doch Tyrannen kan zi Sanffis und Großmuth 


uͤhren 
Wirſt Du ⸗⸗ doch e ach! was für Verach⸗ 
ungs⸗Blick! 
Du hoͤrſt mich nicht einmabı eh dein Geſicht zurück‘? 


Mifael. 


Ja, ich entziehe mich mit Fleiß fo ſchoͤnen Augen; S 
Ich muß, weil ich fie fürcht, . Rorfi cht braus 


Man heiſſe mich noch einſt zur Biren Bühne gehn, 
Ich zittre nicht dafür, ihr habt es ſelbſt gefehn; 
Allein Antigone auf mich verwandte Thraͤnen, 
Ihr Reden, Seuffzen, und ihr angenehmes Sehnen, 
Ihr holder Blick, den ich e kan; P 
Fuͤr diefen fuͤrcht ich mich; die, die find mein Zär, 
So unverzagt ich mich in Noth und Todt bezeige; 
So ſehr macht die Gefahr von eurer Gunſt mich feige. 
Muß / Himmel! dann ein Hertz an dem das meine haͤngt, 
Das mir mein Leben ſchon aufs neue hat geſchenckt, 
Antigona allein, Exbarmniß mit mir hegen. 

Kont ſt du dann dieſes nicht in andre Dergen prägen, 


Da. 
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Da ſie mein Leben doch nun nicht mehr retten kan, 
W habe dann zuvor was Gott CH gethan? 


Antigona. 
Iſts auch des Kum̃ers werth? Ein bißgen Knie beugen ⸗ 


Mifael, 
Ber? ich Antigona, ich mich vorm Goͤtzen neigen? 

b Antigona. ) 
Ein abgezwungner Dienft, dem fich das Hertz entbricht, 
Beleidigt euern GOtt und meine Goͤtter nicht. N 

Mifael, N 
O ja! mein Gott befiehlt, Ve nicht nur Gott zu nen⸗ 


Er will ich ſoll ihn frey fuͤr ale Wel bekennen. 

Nein, nein, Antigona, mein GOtt will gantz allein 
Geehrt, gefuͤrcht, geliebt, und angebethet ſeyn. f 
Bey dieſen Worten ach! werd ich jetzt erſtlich innen, 
Wie noͤthig mir der Todt. Ich fuhle meine Sinnen 
Aufs neue zu dem Trieb, zu jener Glut bewegt, 

Die euch juͤngſt wieder mich zu bill gen Zorn erregt. 

Ich wiederſteh' dem Trieb; VE Glut wird immer ſtaͤt ⸗ 


Geplagte Seele flieh' ae? den Leibes⸗Kercker! 
Mein Hertz, mein Se Do wird ſonſt der Pei 


t lo 
Und laͤnger leben Wer Go mein Verbrechen groß. 
(Antigona ſiehet ihn ernſthafft an.) 
Beweg 
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Beweg. ich euch hierdurch, Antigona, aufs neue, 
Zum Wiederwillen, Haß, Verachtung, Zorn und Reue, 
So iſt mein Wunſch N und wuͤnſch ich etwas 


Iſts dieſes: daß ich nur 9: 1 Bruͤdern waͤr! 
Antigona. 


So rennſt du, Grauſamer, freywillig ins Verderben? 
Um dich nur zu entziehn, ſo wuͤnſcheſt du, zu ſterben? 
Geh' ſtirb, Verwegener! ſtirb nur Rebelliſch Hertz! 
Ol du beleidigſt mich; und doch verraͤth CHEN 
Daß ich, Undanckbarer, e 


Mifael. 
e D und was? ` 
Antigona. d 
dich ſterblich liebe; 
Daß diefe Liebe nich dich zu erretten, triebe. 
Mifael. 
Wer? Ihr, ihr liebet mich? O! Himel, was vor Noth, 
Antigona. : 
Du ſeuffzeſt, und ich lieb' s e 
Miſael. 
e ihr mich? und ich den Todt! 


Gott! WD du dieſe ja ſo vieler Tugend wuͤrdig, 
Warum iſt fie dann nicht aus Jacobs Staͤm̃en buͤrtig? 
Hart’ ſie in Hrae] dasbicht der Welt erblickt, 

Bielt ich mich Lebens / lang durch ihre Gunſt begluͤckt; 


Oder 
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Oder, verhiengſt du noch daß die fo ſchoͤne Seele 

Durch Dienft, der dir gebührt, ſich ſelbſt zu Zion zehle, 

Daß Juda fie und mich durch dich vereint moͤcht ſehn, 

Am heiligen Altar uns dir zu weyhen, ſtehn. 

Doch Hoffnung ohne Sie Wunſch der kein Hoffen 

eidet! 

Was red ich von vereint, da mein Geſetz uns fcheidet? 
Antigona. 

Wie? lieber Miſael, iſt dein Geſetz fo ſcharff, 

Daß Liebe und Natur ihr Recht nicht brauchen darff? 

Iſt Gott für den dein Hertz nun gantz alleine brennet, 

So eyferſuͤchtig, daß er keuſche Seelen trennet? 

Du glaubſt, er hab die Welt mit ſeiner Hand gemacht, 

Den Menſchen hab ſein Hauch mit Seel und Geiſt be⸗ 


acht; 
Erhabe was geſchicht, ſchon laͤngſt voraus geſehen, 
Und was geſchehen fol, er ſelbſt alſo verſehen; 
Durch ihn eb’ alles, was ſich reget und bewegt. 
Verdammt er nun den Trieb den er in uns gelegt; 
Will er zwey Hertzen nun von ihm bereitet trennen, 
Die doch in reinſter Glut eins fuͤr das andre brennen? 


Mi ſael. 


Gott ſchuf das Hertze frey; doch prägt er ihm das ein: 
Du und dein Wille ſollt mir unterworffen ſeyn. 

Nach ſolchem ſtehet mir nun das nur frey zu lieben, 
Was ſeine Satzungen zu lieben vorgeſchrieben; 

Die ſtraffen meine Glut, die heiſſen mich euch flehn, 
Ach Zwang! drum lich’ ich euch, dieſelben zu vollziehn. 
Ich geh' Antiocho aufs neue Mohn zu biethen, 

Ich will, wie er auf uns, auf ſeine Goͤtter wuͤten. 

Fort, 


* ) 4% (* 
Fort, fort! von einem Ort der mich beflecken kan, 
Hier bett man keinen Gott, nur ſtumme Bögen an. 
(er will davon eylen.) 
Antigona. 

Halt! ich verehre dein großmuͤthig Wiederſtehen; 
Du ſolſt mich nun nicht mehr das von dir fodern fehen, 
Was du für Sünde bal und find ſt du dich geruͤhrt; 
So glaube daß mein Hertz gantz gleiche Regung ſpuͤhrt. 

ch fühle, Miſael, wie ſehr ich dir verbunden, 

ie Tugend hat durch dich auch Weg zu mir gefunden. 
Nun ſchwoͤr mir wenigſtens und ſag mir heilig zu: 
Daß, wenn ich ferner was zu deiner Rettung Ou, 
Wobey du deinem Gott die Pflicht nicht darffſt verle⸗ 


ben 
Du dich nichtfelber mehr in Tods⸗ Gefahr wilſtſezen. 
Verſchmaͤh die Huͤlffe nicht, die ich dir leiſten kan; 
Und nimm zur Folge⸗Lohn mein treues Hertze an. 


Mi ſael. 
Hier haſt du meine Hand, allein e 
Antigoma. 


e e laß mich nur machen 
Ich werd fuͤr deinen Ruhm und für dein 2 — wachen. 
¶( gehen an diverfen Orten ab.) 


Ende des Andern ACTUS, 


Drit⸗ 
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Dritten ACTUs — 
Erſter Aufftritt. 


Antiochus, Antigona. 


Antiocſilt. 


We ſiehts, Antigona, wie haͤlts mit Miſael? 
Gewinnet ihr ihn 175 R ſchlaͤgt eure Hoffnung 
ehl? 


Antigona. 


Sagt ichs euch nicht, mein. Herr, ich wolte ihn bewegen? 
Mein groͤßt Befuͤrchtniß war der Mutter Thraͤnen we⸗ 


gen, ` 
Dem iftnunvorgebeugt. Es war auch hohe Zeit, 
Sein Eyfer haͤttꝰ ihn bald zu neuen Muth bereit. 
Was mein Bemuͤhen noch ein wenig ſchwer will ma⸗ 


chen, 

Iſt, daß ihn Barſes hier im Schloſſe muß bewachen. 
Inzwiſchen hab ich ihn ſchon ziemlich umgewandt, 

Und komme nach und nach gewiß mit ihm zu Stand. 
So harten Sinn, wie den auf andre Meynung bringen, 
Kan nicht, ihr wißt es ſelbſt, auf einen Streich gelingen. 
Sein Herge halt ſich nicht, es fallt nach kurtzer Friſt, 
Es wanckt jetzunder ſchon, ſo trotzig als es iſt. f 
Mein König, traut mirs zu, das Werck ſoll wohl gelin⸗ 


gen * 
Der Anfang iſt gemacht, ich wills zu Ende bringen, 
8 Anti- 


N 0 4 (N 
Antiochus. 
Geliebte, jeder Tag beſtaͤrckt mich mehr und mehr: 
Als euch der Himmel ſchuff geſchahẽs nicht ungefehr. 
Er ſchuff euch mir zum ee drum hoͤchſtbegluͤckte 
e e Stunden H 


Die mein und euer Hertz nun ſo genau verbunden. 
Gewinnt ihr Milael, gewinn ich, duͤnckt mich, mehr, 
Als ſchlüͤge meine Fauſt ein maͤchtig feindlich Heer, 
Als wann ich im Triumph die allerbeften Städte _ 
Die groͤſten Koͤnige mir unterworffen haͤtte. ` 
Ich bin noch auffer mir, wenn ich genau betracht, 

Wie ſchimpflich dieſer Hug mein Anſehn, Hoheit, 
Ait t e acht, > 
Gunſt, Bitten und Bedroh'n ſo frech von ſich geſtoſſen. 
Mich hat die Frevelthat im hoͤchſten Grad verdroſſen, 
Und jetzt da mein Semuͤth ſich wieder aufgeklaͤhr , 

Begreiff ich ſelbſt, mein Zorn war kaum der Mühe 


werth. Pads 
Ich weiß nicht was es iſt, ifts Großmuth oder Schwaͤ⸗ 
ner Geschl e e, . e 4 


Ich weiß und fuͤhle nur, daß das, wovon ich ſpreche, 
Mich ploͤtzlich als ein Blitz in Harniſch jagen kan; 

Und wann in meinem Reich ein eintz ger Unterthan 
Mich da beleidiget, ſich da mit wlederſetzet, 

Hat duͤnckt mich Land und Volck die Majeſtaͤt verletzet. 
Der kleinſte Wiederſtand durchdringt mie Marck und 


; Pein, 
Und ſoll mir etwan gar was vorgeſchrieben ſeyn; 
So iſts, als wolte man den Seepter mir entreiffen, 
Als koͤnt Antiochus nun nicht mehr König heiſſen. 


D Anti. 


——— 


Waggectophen? aß di e Leidenſchafft 

An eurer Fürſtlich ſonſt gr ele hafft, 0 

Ae e ruſt ſo viel es bel fie, 145 
eure Hoͤheit, Macht, und Herrlichkeit vergiftet; 

Da euch der Himmel doch ein Koͤnigreich vertrau, 

In dem die Woluſt ſelbſt euch einen Thron gebaut? 

Ein Fuͤrſtder Volck unde nd kan zum Gehorſam brin⸗ 


K 2 ZA gen, 
Kan ſtoltzen Eigenſinn Ain ih 
ö Antiochus. 5 


"ër ich kan ihn nicht eine, 
ai o taglich ab, er fällt mich taͤglich an, 

nd endlich duͤnckt mich auch, ich hab Vergnuͤgen dran. 

Es iſt die Leidenſchafft, die mich tyraniſiret, E 

Die alle anderegleichfam gefangen fuͤhret. 
ndeß gewinnen wir nur erſtlich Mifael, 

Gewinn ich gantz gewiß das gantze Iſtacl; 

Und ich will dieſes Siegs viel ruͤhmlicher genieffen, 

Als wenn ich Stroͤhme Wer neulich, müßt dere 

ae 


Autigona. E 
Was Stroͤhme Bluts? benen 
Der Unglückſeeligen, Zeg jüngft hingericht; 
Die Großmuth laͤßts nicht zu; ihr wollt wr grauſam 


feheinen, 
De Drum dat. N 


Warum 


H a 


së int R 
Warum verlaßt ihr nicht den Schein der Sraufamteit; 
Da ihr vom Weſen ſelbſt fo weit entfernet ſeyd? 
O ließ Antiochus ein bißgen Hochmuth fahren; 
Wird’ ihn der Himmel wohl für Lyraney bewahren, 
Seht, welcher Eyfer mich fuͤr euer Heil bewegt; 
Was lautre Redlichkeit mir ietzt in Mund gelegt? 
Gewiß, ihr habt die Furcht vor euch zu weit getrieben; 
Drum fangt, ege a laßt euch nun auch lie⸗ 


A fk en. f 
Was euer Regimentglückfeelig machen kan, 
Iſt: Macht durch Guͤtigkeit euch Hertzen unterthan, 


Antiochus. 


Wohlan, Antigona, ihr habt mich uͤberwunden; 

Und daß ihr ſehen ſollt/ wie ſehr ich euch verbunden, 

So folgt Antiochus nunmehro euern Rath, 

Den Liebe und Vernunfft in ihm gebilligt hat. 

Erkennt zugleich aus dem, warum ich her gekommen, 

Wie ſehr, Geliebteſte, ihr mir das Hertz genommen: 

Hier nehmt, Antigona, empfangt des Koͤnigs Hand! 

Es iſt nun hohe Zeit, daß ich Cron, Thron, und Land, 

Sit euch getheilt beſitz: Daß ihr den Seepter fuͤhret, 

Hat euern Tugenden und Liebreitz laͤngſt gebuͤhret; 

Empfangt der Schönheit Zut ; und der für meine 
, ut 


Sey, daß ich herrſchen will ohn daß man Stroͤhme Blut 
Mich ſoll vergieſſen ſehn; M will den Hochmuth mins 
4 H U 4 


2 H LV N, 
Und eure Sanfftmuth ſoll nun meine Strenge lindern. 
Mein gantzer Ehrgeitz ſchrenckt fich nun in dieſes ein: 
Daß ich, Printzeß in, euch moͤg recht gefaͤllig ſeyn. 
- D 2 Sind 
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Sind Hertzen abgewandt durch mein erzuͤrnt Beginnen, 
So kommt, und helfft mir ſie nun wiederum gewinnen. 


Anderer Aufftritt. 


Antiochus, Antigona, Salmonee, 
Salmonee. 


Wo⸗ für ein neuer Samet getut mich für e euern 
Mein Herr, was hat man - mit meinem eintz gen 


Die gantze Stadt iſt voll en Gaube ſolte wancken, 

Und ihr ach Jam̃er! ſtünd't ſchon vollig in Gedancken: 

Er wuͤrd vom wahren Gott zum Goͤtzen uͤbergehn. 
Ach! laßt mich ihn zuvor doch nur noch einmahl ſehn. 


Antiochus. 


TDielleicht nur dieſerhalb, daß ihr ihm anke hen 
Von euerm e ht Götter Dienft su keh⸗ 


Nein, nein! nehmt lieber gf ihm Exempel an, 

Und werd 't wie euer Sohn den Goͤttern unterthan. 

Wie gluͤcklich wollt ich mich wann diß erfolgte ſchaͤtzen? 

Wie herzlich mich an feinsund euerm Wohl ergoͤtzen? 
Salmonte. 

Mein Herr ſtatt alle Gunſt zeigt mir nur veluer 

Zieht eure Gnade ein, fangt wieder an zu droh n. 

Ol ich erzittere für ſolchem Gnaden⸗Blicke; 

Nehmt, Konig, euern Zorn doch nicht von uns zurücke! 

Wanckt 
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Wanckt ſchon mein Ein 12 that, was ihr von ihm 
egehrt; | 
Bleibt feine Mutter doch noch eurer Rache wehrt. 
Zwar nein, ich glaube nicht, daß man ihn werde zwin⸗ 
gen ⸗⸗ 


Antiochus. 


Antigona wird ihn auf gute Wege bringen; 
Biß dorthin bleibt er nun auch unter ihrer Hand. 
Euch aber, Salmonee, mach' ich hiermit bekandt: 
Daß ſie nun meine Braut; daß ihr nun ihren Willen, 
Als waͤrs der Meinige, in allen wolt erfüllen; 
Daß ihr, und euer Sohn, ihr unterworffen ſeyd.⸗ 
. (gebet ab.) 


Dritter Aufftritt. 
Antigona, Salmonée. 
Halmoner. 

Sed ihrs, Antigona, die mir diß Hertzeleyd 

An meine ſchon genug gekraͤnckte Seele leget, 
Die mein noch eintzigs Kind zum Heydenthum beweget? 
Der Koͤnig hats geſagt; er redet doch wohl wahr? 
O Tugend Mifaels, was laͤuffſt du vor Gefahr! 
Ich weiß, Antigona, ich weiß/ was eure Augen 
In meines Sohnes Hertz für füffen Einfluß brauchen; 
Printzeßin, wend't ſie nicht, ich bitt', ſo hoch ich kan, 
Zu feiner ew gen Schmach und meiner Schande an. 
Juͤngſt ſaht ihr Jammers⸗voll Sechs meiner Kinder 


ſterben; 
Jetzt wollt ihr Miſael der Seele nach verderben? 
D 3 Gleich't 
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Gleich t ihr Antiocho an Tyraney und Wuth; 
So laßt ihm feinen GOtt und nehmt ihm nur ſein Blut. 


Antigona. 


Wied Salmonde, heiſt das des Kindes Mutter kraͤncken 
pen man den Kinde ſelbſt das Leben ſucht zu ſchencken; 
Wenn man fuͤr ſeinen Ruhm wie fuͤr ſein Leben wacht, 
Strafft ihr an mir, was euch an ihm zur Mutter macht? 


Salmonee. 


Antigona, euch ift der Irethum angebohren: 
Wer ſtirbt, hab' mit den Tod fein gantzes Wohl verloh⸗ 


ren. 
Man ſag euch was man will, ihr pflichtet uns nicht bey: 
Daß übers Sterben noch ein groͤſſers Ubel ſey. 
Unſeelig! wer kein Gut als dieſes Leben kennet, 
Und wer nichts uͤblers kennt als was man Sterben nen⸗ 
net. 
Was euern Geiſt vergnügt, und traurig machen kan, 
Sieht man in Ifrael nur mit Verachtung an. 
Beſteigt, beſteigt den Thron. den euch das Gluͤcke giebetz 
Seyd von der Voͤlcker Schaar geehret und geliebet; 
Der Himmel gebe euch was eure Tugend werth; 
An Hoheit, Pracht und Luft, fo viel ihr ſelbſt begehrt! 
Fuͤr ſolchen treuen Wunſch laßt uns nur unſre Ketten, 
Sucht uns vom Elend, Schmach, und Sterben nicht 
zu retten; 
So fol mein ſterbend Hertz ſelbſt in der Todes⸗Pein 
Auf euer Königs Gluͤck gewiß nicht neydiſch ſeyn: 
Setzt Syrjens Crone auf! wir warten auch auf Cronen, 
Womit GOtt nach dem Tod wird unſrer Treue lohnen. 


An- 


* J WW 


N al Aue gong. Ait 
Ol me chrals Heber Muth o Tugend! a e ach! 

! (Sie weinet.) 

„ Sins, 4 97 


ihr weint 2 d 
Und euer Bersefif t! es SEA wie es ſcheint, 
Von meinem Schmertz eben Ach moͤcht ich auch 


erle x 
Daß ihr mir endlich nur mein Kad woll't wicergeben 
Antigona. 
Ein Schmertz wie euer ere ift meinte Thraͤnen 
. wert 

Daß ich ihn fühle, hat mein Saufen auch gelehrt; 
Indeſſen macht ihr mich auch noch fo ſchmertzlich rühren 
Muß ich den Anſchlag doch nun ſchon zu Ende führen. 
Zwar nein, ich rette ihn ⸗= ja, ja, verlaßt euch Doft 


Salmonee. 
ge mehr ihr euch erklaͤhtt; jewenrger ich begreiſf. 
Ihr habt ein ſteinern Det wollt unerbittlich E 
Mich und mein eintzigs "e biß zur Verzweiflung treis 
Ihr macht ein rien wie hoch mein Sohn euch 
Und lenckt ſein wanckend Be auf das, was Gott bes 


kuͤbt. 
Geht nur, geht hin! Dien Gott dieſes Hertz zu 


ſtehlen; 
Swing ihn, entweder euch, oder den Tod zu wehlen; 
D 4 Laßt 
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Laßt mich nur wenigſtens nicht troſtloß von euch weg, 
Die ich mich Kummers⸗ voll zu euern Fuͤſſen leg 
Laßt mich mein Kind nur ſehn ich wills euch wieder geben 
WE Antigona, N 

Das geht unmöglich an, es koſtete mein Leben; 

Indeß ſeyd unbeſorgt, ich org für euern Sohn. 10 


Sins Salmonee. 
Ihr ſorgt?⸗ eo 
mear eee eee 
Ich ſorg br ign⸗ ⸗ e 
2 Halmon cr. 


„„ idich ic ſche hon; 
Hier helffen Thranen nichts, und Bitten iſt vergebens; 
Drum fall ich dir zu Dé Dën Her, Gott, meines 
Bey dir iſt Rath und See ſelber ſprichſt: Ver⸗ 

ucht! 
Verflucht! wer in der Vi e ee Menſchen 
a Gëscht `. RR 2 
n Gebet ab.). 
„Viuiͤrrdter Aufftritt. 
Antigona. 
Gewvaͤltes Mutter⸗ Hertz! ich kan es nicht verhehlen: 
Da ich dir helffen will, helff ich dich ſelber quälen, 
Und avaͤl mich ſelbſten mit. Du leideſt nicht allein, 
Und ſchreyſt doch über mich als folt ich, grauſam pm, 
a BERN: Véi ‘Sc 


Ich ſetz mich deinem Wunſch bey Leibe nicht entgegen, 

Mir iſt an Mifael fo viel als dir gelegen, 

Ich thue mehr vor ihn als du gebethen haſt; 

Waͤr die Entſchlieſſung dir bekandt, die ich gefaßt, 

Das neue Licht, ſo mir im Hertzen aufgegangen, 

So moͤchte wohl dein SchmertzErleichterung erlangen 
ingegen ſtuͤrtzt ich mich vielleicht ſelbſt in Gefahr; 
rum wars ja wohl gethan, daß ich verſchwiegen war, 

Und dich nicht allzutieff mir ließ ins Hertze ſehen. 

Doch ſieh! die Sonne wird nun bald zu ruͤſte gehen. 

(Bier muß ſich nach und nach das Thentr. 

ein wenig verdunckelt haben.) 


2 D 
Fuͤnffter Aufftritt. 
Antigona, Barſes. 
Antigona. 
Barfes! e e e 

Baies, 

Princeßin! 5 D 

Antigona. 

e Seht, die Nacht kommt nun herbey; 
Schafft, daß zu unſrer Flucht heint alles fertig ſey. 
Ihr wißt das uͤbrige; ich brauchs euch nicht zu ſagen, 
Und eure Freundſchafft wird nun gerne alles wagen, 
Was mich und Mifael glüͤckſeelig machen kanz 
Daher vertrau jch euch uns ohn Bedencken an, 


Dy Barfes, 


* oi 
Barfes. 

Befehlt, ich bin bereit, mein Eyfer ſoll eriveifen, 

Daß Barfes redlich hält, was er einmahl verheiffen, 

N Antigona. 

Genug. Ich kenn euch ſchon. Bringt mir nur Miſael ⸗ 

(gehet ab.) 


Sechſter Aufftritt. 


Antigona. 


Du aber, ſtarcker GOtt der Kinder Ifrael ! 

Laß meine Liebe nun auch vor dir Gnade finden, 
Hilff alle Schwuͤrigkeit mir glücklich überwinden; 
Steh meiner kuͤhnen doch gerechten Sache bey! 

(Bar ſes bringt Mi/ael, nut ihin die Ban⸗ 
den ab, und renriret ſich.) 


Siebender Aufftritt. 
Antigona, Mifael, 
Mifael, 


Was iſts? Antigona, warum laͤßt man mich frey? 
Hat etwan der Tyran mein Urtheil ſchon gefaͤllet? 
Hat man das noͤthige zu meinem Tod beſtellet. 


\ ‚Antigona. 
Nein, lieber Miſael; dafür hab' ich gewacht, 
Und ſetzo iſt mein Hertz auf unſte Flucht bedacht. 
Ich 


SS ) 59 (* 
Ich hab des Könige ze, mit Schmeicheley gezaͤh⸗ 


Er glaubt, du hattest dich CA mich bewegt, bequemer, 
Den Goͤttern Syriens ⸗⸗ 


Mi Gel 
ach! was habt ihr gemacht? 
Heiſt das Antigona, für meinen Ruhm gewacht? 
Ich eyle, den Betrug ihm ſelbſt zu offenbahren; 
Verfluchter Augenblick, da ihrs ihn lieſt erfahren! 
Ich lauff und wiederruff dem Koͤnig ins Geſicht⸗ 


Antigona. 


Lauf hin, Undanckbarer! verſchweig ihm aber nicht, 
Was mich dazu gebracht; fag, daß ich für dich brenne, 
Und daß ich deinen GOtt für meinen Gott erkenne. 
Geh! liefre feiner Wuth zwey Unſchulds⸗Opfer ein: 
Wo gleich Verbrechen iſt, muß gleiche Straffe ſeyn. 


Mi ſuel. 


Was hoͤr ich! iſts auch wahr? wer hatte dencken ſollen, 
Daß ihr dem Goͤtzendienſt euch ſelbſt entreißen wollen, 
Daß Gott, der euch dis Licht, und diß Erkaͤntniß gab, 
Nunmehro Lieb und Pflicht in uns vereinigt hab? 


Antigona. 


Es ift geraume Zeit, daß ich im Hertzen ſpuͤhrte, 
Wie Zions Gottes dienſt mich faſt gewaltig ruͤhrte; 
Die Ruͤhrung ware nicht zum beſten angewandt, 
Weil ich von Anbeginn derſelben widerſtand. 

Mich 
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Mich hat von dieſem Zug ein Jrrthum abgezogen, 
Den mit der Mutter⸗Milch ich gleichſam eingeſogen, 
Ich zittre noch dafuͤr! bald fühlt ich mich bereit 

Zu thun, was euer GOtt und fein Geſetz gebeut; 

Bald zweifelt ich daran, und hielt es für Chymeren, 
Bald ſucht ich mich des Zugs vorſetzlich zu entwehren, 
Und blieb aus Menſchen⸗Furcht dem Hoͤchſten ungetreu. 
Doch endlich wolte Gott, daß ich gewonnen ſey; 
Darzu gebraucht er fich nun deiner Glaubens⸗Wercke, 
In deinem Widerſtand erkant ichſſeine Staͤrcke, 
Und deiner Mutter Angſt für deiner Seelen Heil 
Hatt' an dem meinigen auch nicht geringen Theil. 


Mifael. 
Nun wird des Himmels Hand zwey gleiche Hertzen 
d 


paaren! 
Und euer Glaubens⸗Werck, hats Salmonee erfahren. 
a Antigona. N 


Die Sorge, die ich mir dich erſt zu retten gab, 
Iſt Schuld, daß ich ihr nichts davon eroͤffnet hab; 
Dann furcht' ich, moͤchte ſie Mißtrauen in mich hegen, 
Und ſelber Hindernuͤß in deine Rettung legen. 
Du aber, Miſael, du kennſt mich allzuſehr, 
Als daß dir Mund und Hertz an mir verdächtig waͤr. 
Du kanſt mich fo getroſt, als dich, zu Juda zehlen; 
Die Wuͤrde wolte 2 vor Königs Wuͤrde wehlen: 
Antiochus bot mir Hand, Hertz und Scepter an; 
Allein wie wenig Luſt fand meine Seele dran? 
ch trat ein Koͤnigs Hertz und Königreich mit Fuͤſſen, 
ich wolt meinen Gott und deine Liebe miſſen. 
Si, 
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Sieh', lieber Mifäcl, was ich bisher gethan; 
Nun leg du letzte Hand zu unſerm Wohlſeyn an. 
Miſael. Lë 
Wohlan! was ſoll ich thun? ich bin zu allem 
0 Anti gons. 


e e e ſtille! 
Ich hab nun fehon genug, mich freut dein guter Wille, 
Hier in dem Pallaſt iſt mir dort zur rechten Hand 
Ein langer duͤſterer geheimer Gang bekant, 
Durch den wird Barles uns, weils Nacht iſt, glücklich 


Auf! laſt uns keine Zeit Sen Flucht verlieren, 
„ 

Kein tapfermüthig Hertz ſucht heimlich feine Flucht, 
: H e ‚Antigona. x ER 

Wer durch die Flucht wie wir GOtt ſelbſt zu dienen 


ſucht l ah EE 
San dn Schande gë, Was ſteht die nun im 


ege? 

Mein lieber Mifael, ich bitte dich, erwege: 8 
Daß eben dieſe Flucht, die dich fo ſchimpflich deucht, 
Dir bey der Nachwelt noch zu groſſem Ruhm gereicht. 
Dein Aufenthalt wird nicht ein Ort des Elends bleiben; 
Dort kanſt du in geheim leicht die zu dir verfchreiben, 
Die Gott in Ifegel noch treu verblieben ſeyn; 

Und ſtellen dieſe ſich gewaffnet bey dir een, 

So wird dein Aufenthalt ein Hoff und Lager heiffen, 
Wo du die Feinde kanſt mit Schimpf zuruͤcke weiſen; 


Haſt 
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Haft du dich einmahl nur in dieſen Ruff gebracht, 
Vergroͤſſert ſich dein Ruhm und deine Heeres Macht. 
Du kuͤckſt Jeruſalem allmaͤhlig immer naͤher; 

Zu deinen Voͤlckern ſtoͤßt der tapfre Aßidaer, N 
Nimmt Loſung und Befehl von deinen Haͤnden an, 
Nur, daß er unter dir auch Ruhm erfechten kan. 
Dann wird das Prieſter-Volck bey Schagren zu dir 


Së fallen; 0 9 
Die laſſen in dem Heer Tronpeten⸗Klang erſchallen: 
Ein heiliges Geſchrey erfuͤllet ihren Mund, 
REN Zebaoth wird Erd und Himmel kund. 
rauf wird dein Sebel in die ſtoltzen Feinde blitzen, 
GOtt ſelbſt von feinem Thron den Angriff unterſtützen. 
Dein unerfahrner Arm, durch Himels Krafft geſtaͤrckt, 
Thut Wunder wo man ihn auch nur von weiten mert, 
Und in der Naͤhe wird er ſelbſt die Rieſen ſchlagen. 
Dann wird man, junger Held, von dir in Zion ſagen: 
Gott hat in Miſael uns David wiederbracht. / 
d uz Mifael. 9 
an merck ich recht, daß ihr für meine Ehre wacht, 
er Eyfer, den ihr zeigt, entflammet auch den meinen, 
Was ihr mich hoffen bi will mir auch möglich 
, einen. d 
Ich nehm vor road ein gutes Zeichen drausů, 
Und glaub', GOtt Waere PR euch zum Streit 
e Kom eraus. Garg ga 
Mich dünckt, ich hör’ in euch den ſtarcken Engel ſprechen, 
Der erhalt Gideondet ater Schmach ſolt rächen, 
Von dieſer Vaͤter GOtt ihm die Verheiſſung bracht, 
Und feinen ſchwachen Arm unüberwindlich ncht. 
GE E N Koͤnt 


* "el e 
Koͤnt jetzo Zions Heil nicht auch auf mir beruhen, 
Ich ſo, wie Gideon, mit GOtt auch Thaten thuen? 
DO al kůͤſt t er mich aus, ſo weiß ich, was ich kan: 
Dann flieht ein Heer je mir, als waͤrs ein eintz' ger 
ann 


Es E Wohlan! Laßt uns von hinnen eylen, 
30 Undigte vielleicht durch laͤngeres Verweilen; 
bilde mir die Flucht nun nicht mehr ſchimpflich ein, 
Nein, nein, ſie wird ein Weg zu heilgen Siegen ſeyn. 
Ol koͤnt ich euch doch bald auf einen Thron erheben, 
CS Antiochus bereits hat wollen geben. f 
och halt! was fallt mir ein: Die Mutter, wo bleibt die; 
Wer nimmt ſich ihrer an, wer ſorgt indeß vor ſie , 
Wann ich mit euch entgch”? was da für Rath zu faffen? - 


Sollichjiedem Tyran zum Raube überlaffen, 

‚wol | Antigona, 2 
Beruhige dein Hertz. Das hab' ich vor bedacht, 
Und in geheim bereits die Anſtalt ſo gemacht, i 

ab wir nach kurtzer Friſt ſie wollen bey ung ſehen; 

y darum unbeſorgt⸗ e 4 x 

Mifael, - 
vie its ſoz ſo laßt uns gehen. 
21 Antigona. ege? 

Wohl! lieber Miſael; der Himmel geb uns Glück! - 
Folg deiner Fuͤhrerin. Doch eins iſt noch zurück: 
Soll kuͤnfftig du und ich eins fur das andre leben, 
So laß erſt Hand um Hand und Hertz um Hertze geben. 
Beſchwoͤhr zufoͤrderſt Gott, dem du und ich getreu, 
Daß unſter em gen Glut er ſelber Buͤrge ſey. 

e Mi ſael. 
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"1" Mifaek‘! „ 
Herr, HErr, GOtt, Iſraels! unendlich groſſes We⸗ 
n ` 


. ſen, N , 
Der du die Menſchen dir zu deiner Luſt erlefen, 
Und ſchon im Paradieß den Eh ſtand eingeſetz, — 
Die erſt verliebten Zwey damahls ſo hoch SEN * 
Daß du mit eigner Hand ihr beyder Hertz verbaͤndeſt, 
Und ſelbigen fo wohl als uns damit bekanteſt: 
Daß jede diebes⸗Glut, von Laſter⸗Flammen Don, 
Dir wohlgefälliges und heiligs Feuer ſev. 
Dein Tempel iſt zerſtoͤrt, die Prieſter find in Banden, 
Von unſermHeiligthum iſt nun nichts mehr vorhanden, 
Als du, der Date, Weil nun da, wo du biſt, 
Ott, Tempel, Heiligthum, Altar Ce 125 5 His, 
So nehm ich dich hiermit zum allerhoͤchſten Zeugen 
Der Glut, die Miſael nicht langer kan verſchweigen. 
Nimm ſelbſt der Treue Schwur von meinen Lippen an, 
Den ich vor dir hiermit Antigone gethan; 
Und laß im Lieben mich ja dieſen Ruhm erwerben: 
Zu dich, mein GOtt, und fie zu leben und zu ſterben. 


Antigona, 


Empfangt denn deren Hand, die euch nun umterthan 
Und was mein treues Hertz il ewig geben kan! 
Nun, liebfter Ehgemahl, its hohe Zeit zu gehen, — 
Rahel folgt Jacob nach, und laͤſt die Götzen ſtehen 


ende des dritten Ts. 


4 
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Vierdten ACTUS — 
Erſter Aufftritt. 


Arſaces, Antiochus. 
; Arfaces. 
Ston ich auf Befehl den Mel geſuchtz 
und der Barfes find unſtreitig auf der Flucht, 
Die Wache war auch weg H drum lief ich voll Erſchre⸗ 
en 


Euch die Verraͤtherey, mein König, zu entdecken. 

Ein Freund vom Barles kam gantz allernechſt daher 
Als er mich innen ward, entſatzt er ſich für mir; 

Ich nahm Verdacht daraus, und zwang ihn zu beken⸗ 


N tien, 1 i ? ) 
Da hört ich jener Flucht, und dieſes Boßheit nennen; 
Er wolt wie jene Zwey mit Salmonse entſliehn, 
Sie ſo gerechten Zorn des Königs zu entziehn. g 
So viel hab ich zur Zeit von ihrer Flucht vernommen, 
Der Himmel aber weiß vorauf fie zugekommen. 

Anutioc hui. 

Ich hab ſchon Wind davon; Sie ſollen nicht entftiehn, 
Die Garde hat Befehl, darhinter drein zu ziehn, 
Hidaſpe führt ſie ang und Barſes, der Verkaͤther⸗⸗ 
Was fallt mir jetzo ein? Ich hatt den Miſſethaͤter, 
Die weils Antigona alſo vor gut befand, 
Auf Miſael beftellt, + # e dem Himmel fey bekandt, 
Ob ſie nicht ſelber Theil an dem Vetrath genommen? 
Geſchwinde, Arlaces, ich Si darhinter kommen. D 
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DIE waͤr das ſchimpflichſte, fo mir begegnet mar, 
Geſchwinde! ruffe ſie nebſt Salmonẽe hieher. 


Anderer Aufftritt. 


Antiochus. 


Sol quch Antigona mich biß hieher betruͤben? 

Waͤr' Falſche! ur 115 a für mein großmuͤ⸗ 
thig Lieben? 5 

War diß der Treue Lohn, den du mir zugedacht? 

Mißbrauchſt du ſchon alſo die eingeräumte Macht? 

Sollt ich ihr Sclave feyn, bloß weil fie mir gefaͤllet? 

Hab ich ſie uber Reich und Regiment beſtellet? 

Wer weiß, giebt ihr nicht gar der Hochmuth dieſes ein: 

Ich koͤnte künfftig nicht Gemahl und König ſeyn. 

Was gilts, ſie geeifft einmahl nach ihren Zauber⸗Bli⸗ 


en, 
Und denckt, durch Thraͤnen mich aufs neue zu berückenz 
Du darfſt Antiochum nur einmahl hintergehn, 
So haſt du feinen Haß, waͤrſt du wie Venus ſchoͤn. 
Wart, wart! ich will dir wohl die Hochmuths⸗Fluͤgel 


binden, 
Komm ene, Sé wird zwar Ausflucht 


N en. 
Unfehlbar ſchuͤtzet fie mein eigen Beſtes für, 
Die Unankänsife von meiner Blut⸗Begier, 
Daß die Vermaͤhlung, ſo ich bald vollziehen wollen, 

a nicht mit Menſchen⸗Blut bezeichnet werden ſollen. 
lender Vorwand! Ha! Ich will gehorchet ſeyn, 
Sonſt ſchlage Jupiter mit Blitz und Donner drein. 


Ich 
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Ich will auch keinen Dienſt ich hab ihn dann befohlen ⸗ 
Was ſeh ich? Arfaces, der ſie hat follen hohlen, g 
Komt gantz allein daher; er ſieht verſtoͤhret aus e a 


Dritter Aufftritt. 


Antiochus, Arfaces, 
0 Anfaces. 
Mein. Herr, es war umſonſt; da war niemand zu 


au 
Man hoͤrt und fekt ſie nicht ⸗ d D 
Antiocbus. 


du fandſt ſie nicht? ihr Götter? 

Was ahnt mir vor Betrug, was für ein Ungluͤcks⸗ 
Wetter? 

Huy! daß du nicht allein von ihr verrathen biſt, 
Daß die Verraͤtherin auch mit entlauffen iſt: 
Ließ ich in Milael den Neben⸗Buhler leben? 
Hieß fie verdammte Glut nach feiner Freyheit ſtreben. 
Iſts ihre Buhlerey, die fie zum fliehen treibt? 
Oungeheure That, die ohn Exempel bleibt! 
Kont ich, Verraͤtherin, dich auch wohl hoͤher ſchaͤtzen, 
Als da ich dich gedacht auf meinen Thron zu ſetzen? 
Si nun dein falſches Hertz mir einen Sclaven für, 
Der weder Cron noch Thron, der, Laſterhaffte! dir 
Statt eines Koͤnigreichs, nichts kan als Ketten bieten, 
Worein Anciochus ihn ließ vor kurtzem ſchmieden ? 
Erbebt, verwegnes Paar} erzittert wo ihr ſteckt! 
Ihr bleibt vor meinen Grimm gewiß nicht unentdeckt; 


W 


TISCH | 
Und ſteckt ihr Beyderſeits in tieffiten Erden⸗Gründen, 
Wird meine Rache euch gewiß daſelbſten finden. 
Doch hier kommt Salmonee 2 - = | 


Vierdter Aufftritt. 
Antiochus, Salmonee , Thares. 
e Salmon. Ee, 
„„Mein Herr, was ſoll ich nun ⸗ 
Antiochu. 
Wißt ihr von nichts? a WM 
e Salmonee. . 
ich? nein!» ae: 
Antiochus. 
e ihr koͤnt noch fremde thun. 
Salmonee, 
DHimmel!wasiftdas? H e 
Antiochus. 
28285 Daß euer Sohn entwichen, 
Heint mit Antigona ſich heimlich weggeſchlichen. 
Salmonee: : 
Mein Sohn! e ig 
Antiochus. 
ihr wißt es wohl; und nun geſteht mir frey 
Ob nicht ein Liebes⸗Streich hier mit im Spiele ſey? 
Bekennt! oder der Todt e e Si 
dr 


ËCH 
Salmondbe. deit? e 

BS H Tyran, ich ſoll bekennen, 
Was ich mit Seelen⸗Anaſt dich hoͤr zum erſten nennen? 
Ich habe dieſer That nicht die geringſte Spuhr; 
Andeß erboße dich, droh, fehaume, raſe nur! 
Ich habe mich, du weiſts, dadurch nie ſchrecken laſſen; 
Dot aber Milael den Entſchluß können faſſen; 

it der Antigona aus Liebe durch zu gehn; N 

O "fo iſts ohne diß um Salmonẽe geſchehn. 4 
Ach! mein Verluſt iſt groß, mein Schmertz verträgt 


6 i ein Hoffen, . 
Dein Unglück iſt auch meins, nur daß michs mehr bes 
troffen. 
Verliehrſt du deine Braut; verliehr ich mehr als du; 
Dann ich verliehr ein Kind, mein eintzigs Kind darzu. 
Antiochus. 2 
So ſoll mich Eyferſucht und Ungewißheit plagen? 
Man laß Antigone Bediente ſcharff befragen, 
Ich muß darhinter ſeyn; ſonſt bleib ich Zweiffels⸗voll, 
Was fur ein Laſter ich an ihr beſtraffen ſoll. 4 
(gebet ab.) 
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Fuͤnffter Aufftritt. 
Ssalmonée, Thares. 
Salmonee. 2 

Nun bin ich Kinder⸗loß! Unſeeliges Entfliehen, 

Das mir den letzten Sohn auf ewig will entziehen, 
Sieh! liebe Thares,ſieh was ſchlecht erloſchne Glut 
Fuͤr laͤngſt befürchtete . thut. 

a 3 


Ich hofft, mein Weinen ſolt den Him̃el noch erweichen, 
Und dennoch will er ſich mir unerbittlich zeigen. 


Mein Schmertz verzehrt mich noch. He! font es dann 


nicht ſeyn, 
Daß meiner Kinder⸗Sche ar, die nach ſo vieler Pein 
Sich triumphirende in Gottes Schooß geſchwungen, 
Von ihm zum Sieges⸗ Preiß ſich dieſes noch bedungen: 
Daß er den Bruder doch auch noch zu ihnen braͤcht; 
Daß dieſer ihren Sieg ja nicht verdunckeln möcht. ` 
Thares. 


Erlaubt mir, Salmonee, ein Wort darein 1 ſprechen: 
Was hat er dann gethan? wos iſt dann fein Verbre⸗ 


en? 
ch find’ an feiner Flucht nichts, das verwerfüch iſt. 
eſtrofft ihr das an ihin, daß er ſein Leben friſt, 
Der Unverſohnlichkeit des Wuͤterichs entgehet, 
Die Goͤtter Syriens, indem er flieht, verſchmaͤhet? 
Ihr wißt ja ſelbſt, er hat ſie niemahls angebett'. 
Salmonee. 


Der bett’ die Götter an, der feinen GOtt verraͤth. 
Er liebt Antigonam, die falſche Goͤtter liebet; g 
Er flieht mit ihr, das heiſt ſchon feinen GOtt betruͤbet. 
Wann nun verbottne Glut ſo weit verleiten kan; 
Bett’ in Antigona auch ihre Götter an. 
Thares. 
Da Miſael entfloh', hat fie mit fliehen mäffen, 
Sonſt mußt ſie ſeine Flucht mit ihrem Leben buͤſſen. 
a hat er und ſie nur Sicherheit gefucht, 
n zwang der Glaube, De das Leben, in die Flucht. 
/ ) Wars 
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Wars nun gerechte Furcht, und keinesweges Liebe, 
Was ihn ſo wohl als Deg der Entſchlieſſung triebe; 
So ſcheltet nicht darauf, als obs ein Laſter ſey; 


Das ſteht wohl jedermann N b 
Salmonee. 
nur Mifael nicht frey. 


Ja, das gemeine Volck aus Juda mag entfliehen, 
So langs Antiochus mit Krieg wird uͤberziehen; 
Es flieh wohin es will; es ſuch im dicken Wald, 
In finſtrer Erden⸗Klufft des Elends Auffenthalt, 
Erwarte da den Todt, ohn Hand und Fuß zu regen; 
Das, das verſtecke ſich; Ich habe nichts dargegen. 
Alein von meinem Sohn verlangt der Himmel mehr, 
Und wenn er GoOtt ſo treu als feine Brüder waͤr; 
Solt er, ce er die ſo muthig ſehen ſterben, 
Durch gleichen Muth und a ſich gleichen Ruhm er⸗ 

werben. 
Mein GOtt! hat Miſael Unrecht fuͤr dir gethan, 
Biet ich mein Blut für ſeins dir zur Verſoͤhnung an; 
Laß den Tyran noch nicht in ſeinem Grimm ermuͤden, 
Laß ihn ſo ſehr auf mich; als meine Kinder wuͤten, 
Stell meinen Eyfer, Herr! ihm fo erſchrecklich für, 
Damit er ſich beduͤnck er tödte nicht an mir 
Ein ſchwaches Weibes⸗Bild; er toͤdte ſeines gleichen. 
Ja, meinen heiſſen Wunſch noch beſſer zu erreichen, 
Gieb in der Raſerey ihm die Gedaneken ein: 
Als koͤnt er Siſſera, und ich Debora ſeyn. 
Verſam̃le mich mein GOtt zu meinen rechten Söhnen; 
Laß des Verlohrnen Schuld mich durch mein Blut ver⸗ 

föhnen, 
EA Ver⸗ 


Verſchmaͤh diß Opfer nicht, nimms gnaͤdig von mir an, 
Weil ich kein Kind mehr hab, das ich dir opfern kan. f 


Secchſter Aufftritt. 
Antiochus, Salmonèe, Thares. 
Antiochus. 

Sehr Götter! ſoll ich dann nie recht darhinter kommen, 
Warum Antigona die Flucht zugleich genommen? 
Ich fragꝰ ich droh / verſprech / und niemand zeigt mir an, 
Ob ſies aus toller Zut zum Mifael gethan. 

Doch was wirds anders ſeyn? das laͤſt ſich leicht er⸗ 


meſſen. 
Ich Unglüͤckſeeliger! Ich guäte mich indeffen 
Und bringe meine Zeit mit Zorn und Graͤmen zu; 


Ich weiß nicht, wo ich geh / ich weiß nicht, was ich thu. 


(Jur Salmende) 
Weg! eure Gegenwart wird meinen Gram nicht mins 
ern, (Sie gehet ab.) 
Hidaſpe kommt auch Aa R dei wird nun den verhin⸗ 
( 


en 

Haͤtt auch die Garde wohl unrechte Spuhr erwehlt? 
Ahr Führer, hart er ſelbſt des rechten Wegs verfehlt, 
Und das Vetraͤther⸗Volck ſich gar entwiſchen laſſen? 
Da ſey dem Hummel fur! ich koͤnte mich nicht faſſen, 
Er ſolte mit dem Kopf = + Doch eh da kom̃t er ja == 


Siebender Aufftritt. 


Antiochus, Hidaſpe. 
, Antiochus, 
Was haſt du ausgericht, find die Verraͤcher da? 


li- 
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Hidaſpe. 
Sie ſind nicht weit von hier, und werden nun bald kom⸗ 
men, 


Ich habe nur den Weg darum boraus INNE ' 
Euch von der Schlacht e 
Antiochus.. ö 
der Schlacht? mit wem ⸗ e 
Hidafpe. 
1 e mit Miſael, 
Und Barſes, ſeinem Freund e e 
Antiochus, 
oi was Schlacht? du träumt, Erzehl! 
Hidafpe, 
Ich weiß voraus, es wird den Glauben überfteigen, 
Doch iſt nicht alles todt, ich habe wohl noch Zeugen. 
Indeſſen machten ſie den Sieg uns warlich fehwer + + 
Antiochus. 2 
Wie ſo? e e e 
Hidaſpe. 
Die Sonne war noch nicht gar aus dem Meer, 
Als wir die Fluͤchtigen am nechſten Berg erblickten, 
Wir eilten auf ſie loß; und da wir naher rückten, 
Sah ich Antigonam | in Beyder Mitte gehnz 
Sie wurden uns gewahr, und blieben ſtille ſtehn. N 
Darauf umringte ſie ein Theil von eurer Garde, 
Indeß der andre Theil den 5 Weg WS 
jer 


Hier dacht ich, kanſt du die leicht aus einander ſtreun, 
Die als Entlauffene unfehlbar furchtſam ſeyn; 
Dann wurden fie zertreñt, theils da theils dorthin fliehen, 
Umb ſich nur unſrer Fauſt und Streichen zu entziehen. 
O weit gefehlt! mein Herr / ſie weich⸗und wanckten nicht; 
Sie ftelleten ſich uns gerade ins Geſicht. 
So unverzagten Muths als waren ihrer hundert; 
Und als fie ich zum Streit einander aufgemuntert, 
Antigona hiernechſt manch koſtbar Kleinod wies, 
Die ſie dem Tapfferſten zum Sieges⸗Preiß verhies; 
Sah man ſie Pfeil und GER fo tapffer auf ung 
ehren, 
Als ob es lauter laͤngſt geübte Helden wären. 
Sie fochten wunderbar ſie führten Streich auf Streich, 
Die Furcht der Straffe macht fie grim' gen Leuen gleich, 
Was ihre Tapferkeit am allermeiſten mehrte, 
War das, daß Mifael Geh mehr als tapffer wehrte. 
Ich weiß gewiß, mein Herr, hatt’ ihrs mit angeſehn, 
Ihr wuͤrdꝰt voll Eyferſucht mir ſelber eingeſtehn: 
Der Knabe ſey nach euch der groͤſte Held auf Erden, 
Und duͤrffte mit der Zeit unuͤberwindlich werden. 
Der Blitz, der in die Fern’ aus feinen Augen ſpielt, 
Macht, daß ihn jedermann fürn Kriegs⸗Gott ſelber hielt, 
Was ihm vorn Sebel kam, mußt fallen oder weichen, 
Sein Arm bedeckete das Feld mit Blut und Leichen; 
Barſes der lange Zeit mit Ruhm bey euern Heer 
Gedient, ſchien neben ihm, ob er ſein Lehrling waͤr. 
Barſes, fiel todt dahin. Hingegen der Hebra er . 
Wurd dadurch grimmiger, und drang ſich ummer naͤher 
Mit feiner Hand voll Volcks ins Hertz der Garde ein, 
Hier muſt es uͤbermannt und leicht erſchlagen ſeyn; 
ö Und 
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Und weil ich eben ließ Antigonam entfuͤhren, 
So ſah man Mifzel Hertz, Muth und Krafft verliehren, 
Er warf den Sebel weg, ergab ſich williglich, 
Hel ſprach et, habt ihr He, ſo nehmet dann auch mich; 
Weil meine Tapfferkeit ſie nicht vermocht zu retten, 
Verdien ich gleiches Looß, erwehl ich gleiche Ketten. 
Hieraus erhellet nun wie vieles Blut und Müh 
Uns dieſer Sieg gekoſt't⸗⸗ Fo Herr, hier bringt 
man ſie. 


Achter Aufftritt. 


Antiochus, Miſael, Antigona. 
Antiochus. 
(sur Antigone.) 


Hebe Undanckbare! daß deine falſche Seele 

Sich ſelbſt, eh' ich dich ſtraff, mit Furcht und Schas 
men qvaͤle. 

Iſt das der Liebe Danck / den du mir zugedacht? 

Satt ichs um dich verdient, daß du mich ſo veracht't, 

Um einen Selaven mich, Antiochum, verſchmäheſt; 

Verraͤtherin! mit ihm aus meiner Burg entgeheſt; 

Mit dem Nichtswürdigen in Noth und Elend ziehſt, 

Du einem Koͤnigs⸗Thron, wie er dem Todt, entfliehſt? 
Antigona. 

Vergoͤnnet mir mein Herr, euch Rechenſchafft zu geben, 

Die Ehre heiſt michs thun, ohn Abſicht an mein Leben; 

Ohn, daß ich euern Zorn zu ſaͤnfftigen bedacht; 

Nein, ich erzehle nur, was mich zur Flucht gebracht: 

Mein 
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Mein Herge war vorlaͤngſt an Milael ergeben, 
Ich kont in Zion ſchon kaum ohne Selben leben, 

In Zion, welches ihr fo klaͤglich zugericht;) 2 
ch wiederſtand den Trieb und uͤberwand ihn nicht. 
Als mich des Himmels Schluß des Vaters da beraubte, 

Und ich an euerm Hof kaum das zu finden glaubte 
Was ich verlohren hatt; So fand ich wuͤrcklich mehr, 
r ehrt und liebtet mich, als ob ich goͤttlich waͤr. 

ch hatt kein Hertze mehr an euch mein Herr zu ſchencken 
Doch unterließ ich nicht auf Danckbarkeit zu dencken. 
Ich gab euch was ich hatt’; ich ware Tag und Nacht 
Auf euer wahres Wohl vielmehr als meins bedacht. 
Ich fann’ auf euern Ruhm. Ihr ſelber muͤſt mir zeugen, 
Wie offt ich euch gefucht von Thaten abzuneigen, _ 
Die, weil ihr meinen Rath nicht folgens werth geſchaͤtzt, 
Euch nunmehr in den Ruff der Trance geſetzt. 
Mein Rathen war umſonſt; mein Bitten, meine Thraͤ⸗ 


nen 

Vermochten nicht von euch den Schandfleck abzulehnen 
Den eurer Waffen Glück ihr dadurch angehaͤngt, 
Indem ihr llrael ohn Ziel und Maaß bedraͤngt. 
Ihr laßt ein gantzes Volck in Sclaven⸗Ketten ſchlieſſen, 
Verwandelt euern Sieg in lauter Blutvergieſſen, 
Regiert nicht Iſrael, tyranilirt es nur, 

Und laſſet überall grauſamen Hochmuths Spuhr. 
Ich konte eure Wuth nicht laͤnger mehr erſehen, 
Und wolte lieber felbft ins bittre Elend gehen. 
Judæ Muth und Gedult bey aller ihrer Pein 
Gab mir zu Jude Gott auch groß Vertrauen ein. 
Ich glaubte, daß ein G Ott, der fo die Unfehuld ſchüͤtzte, 
Unwiederſprechlich mehr als ſolche Böttermügte, 

a Vor 


W Lat Se 
Vor deren Angeficht Hoffarth und Tyraney 
Etwas unſchuldiges und ungeſtrafftes ſey. 
Ihr ſeht hieraus, wie ſehr mein Hertz mit Zion leidet, 
Warum ich Mitgel auf feiner Flucht begleitet; 
nd daß ich euch gar nichts zu ſagen ſchuldig bleib 
ißt, daß ich Juͤdiſch bin Ja wiß tich bin ſein Weib. 
Antiochus. nun dal 
Sein Weib! und mir alfo verſprochne Treue brechen? + 
Autigona. 
Ich bins. Ich ruhme michs. Und ihrüht koͤnt euch rächen, 
1 Antiochus. 
Sein Weib! ihr Goͤtter h?! 
Fr zieher den Degen auf Mifzel,) 
' Dein Blut ſoll mir dafur ⸗ 
Antigona. 


BE ‚(fälle ihm in die Arme.) 
Halt, halt! begnügt euch doch an eurer Blut⸗Begier. 

Wollt ihr auch Henckers⸗Nuhm an Miſael erwerben? 
Bleibt ſein Tyran; Laßt ihn von andern Haͤnden Der, 


en. 
Jedoch, was brauchts der Auch; und was verſchlaͤgts 
H 


elch nu 
In was für Armen ich hinfüheo werde ruhn? 
Denn da ich Zions GOtt und Dienſt mich untergeben; 
Koͤnt ich doch nie mit euch als einem Heyden leben. 5 
Iraelitin heiſt mein Nahme, daß ihrs wißt ⸗⸗ 


An. 


Sint Se 

Autiochus. 

Das biſt du nicht! ich weiß wohl beſſer, wer du biſt: 

Du biſt die Buhlerin vom jungen Machabæer, 

Dein GOtt iſt deine Glut, Treuloſe! zum Hlebræer. 

Du haſt nicht Gott, nur bt dein falſches Hertz ges 
i : 


weyht; 
Und nun vergelt ich dir deine Treuloſigkeit: 
Die Goͤtter und auch mich an deinem Blut zu raͤchen, 
Will ich dir ſelbſt den äer durchs falſche Hertze ſte⸗ 
en. 


deer laͤufft mit dem Dolch auf Antigonam 
; zu, Mifael fällt ihm in die Arm.) 


AAiſael. ö 
Gebt ſolcher Ubelthat, mein Herr, doch ja nicht Raum, 
Hier fal ich euch zu Fuß! ach! laßt + e 
l (fällt auf die Anie nieder.) 
Antiochus. 
. das glaubt ich kaum! 
Wer, Miſael falt nun Antiocho zu Fuͤſſen, 
Den ich ſo lange Zeit vergeblich bitten muͤſſen; 
Der meinen Zorn verlacht? Sein Hertz if nicht ſo groß 
Als ich mirs eingebildt. Ha! giebſt du dich nun bloß, 
Lehrſt du mich ſelbſt womit ich dich kan zittern machen? 
Mifael, 
Ich kan nicht mehr, mein Herr, zu euerm Drohen lachen, 
Sonſt unbekannte Furcht falt meine Seele an; 
Das hat mein Schrecken euch anjetzo kund gethan. 


Iht 
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Ihr aber, wolt ihr ſtets das Koͤnigs⸗Hertz verſtecken? 
Sucht ihr die hoͤchſte Mache im Drohen und Erſchre⸗ 


en; 

Iſt Tyraney und Mord des Purpurs Eigenthum? 
Kan und ſucht einmahl in Großmuth euern Ruhm; 
ucht über euch den Sieg, mein Herr, erſt zu erlangen, 
Dann werdet ihr mit Recht in Lorbeer⸗Craͤntzen pran⸗ 


gen; 
Dann ſchreibt man euch ins Buch der Uberwinder ein, 
Die Herrſcher über gh, und uber andre ſeyn. 
Befreyt ein Sac von ihrer Schmach und 


anden, 
Entlaßts der Dienſtbarkeit in der's fo lang geftanden, 
Hebt eure Lyraney, mein Herr, nun einmahl auf, 

Gebt eurer Koͤnigs⸗Huld auch wieder freyen Lauff. 
Oder, müßt ihr noch einſt unſchuldig Blut vekgieſſen, 
Und möchtet ihr damit die Tyraney beſchlieſſen; 

So wuͤrgt und toͤdtet mich Gluͤckſeelig! wann mein 


Blut 
An euch und IIrael fo ſchoͤne Wuͤrckung thut. 
Autiochus. 


Nein, nein! wir ſind davon noch ziemlich weit entfernet, 
Du ſchmeichelſt mir umſonſt. Ich hab dich ausgelernet. 
ch weiß, wie wenig du dich für den Tod entſetzt; 
dein Rach-Schwerdt iſt auf gantz ein ander Hertz 


gewetzt: 
Antigonæ ihr Tod ſoll deinen Hochmuth brechen 
An der, an der will ich den Schimpf zuförderft raͤchen. 
Dem Himmel ſey gedanckt, Antiochus weiß nun, 
Wohin er ſchlagen muß, wann dirs ſoll wehe thun. 
Mifael, 
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Ze . Mifael, n 

Antigonæ ihr Tod wird euch gar wenig nutzen 

Glaubt ihr, daß, wann ich ſeh ihr edles Blut verſpruͤtzen, 

Die Tugend von mir welch; Seyd ihr ſchlecht ins 
Nol ` terrichtt. 

Ihr Sterben bricht mein Hertz; Doch meine Groß⸗ 
wd te muth nicht, (ur Antigona) 

Gemahlin + # 

Hie Anigona. RB 

fürchtet nichts für mein furchtſam Geſchlechte; 

Die Schwachheit, die man ſonſt bey Weibern ſuchen 

moͤchte, { ; 

Soll mir, mein Milael, gar nicht im Wege ftehn, 

So unverzagt als ihr mit euch in Tod zu gehn. 

Trat nicht Antigona in euern Tugend⸗Orden, 

Als ihr der Ihrige und ſie die Eure worden? 


Mifacl, 
Wie koſtbar wäre mir das Leben doch mit euch! 
Antigona. 

Wie ruͤhmlich ftürbe ich, mit euch, mein Hertz, zugleich! 
f Mifael, 
Ach! warum bin ich euch zum Unglück überbtfeben? 
Antigona. 

Darum, daß wenigſtens wir ſterbende uns lieben. 
e Antiochus, 
Hal das geht allzuweit; und werd' es kaum gewahr , 


Wie? was? verwegenes und undanckbares Paar! 
g Habt 
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Habt ihr nicht alleweil euch Liebe zugeſchwohren? 
Mißbraucht ihr meines Grams, indem ich mich vers 


ohren 
He! Garde, bringt ſie weg, ſchließt Ge hier neben ein, 
Doch ſo, daß er und fie weit von einander ſeyn. 
Bewachet ſie genau. Laßt ſie mir nicht entrinnen. 
Ich fodre ſie von euch e Gu Mifaeh) 
und du kanſt dich beſinnen. 
Du weiſt, was ich gedroht. Bald iſt die Stunde da. 
(Mifael an ſtatt darauf zu antworten, ey⸗ 
let der Antigone mit ausgeſpannten 
Armen entgegen, ſie thut desglei⸗ 
chen und ſpricht.) 


Autigona. 
Lebt wohl, mein Milael! e e 
Milael, 
k e lebt wohl, Antigona! 


(ie embralſiren fie) 


Neundter Aufftritt. 


Autioc huis. 


, gans entruͤſtet.) 
Ahr Goͤtter, laßt ihr die fo ſpoͤttiſch triumphiren; 
Mich Tyraney, und doch we Ohnmacht uͤberfuͤh⸗ 


ren! 
Habt ihr mich nur zu Ein und Schande auf dem 


Thron? ; 
Ol warum ſtoßt ihr mich nicht lieber gar davon. 
Ende des Dierdten ACTUSs. 
3 Fünfte 


Ss RI 1 
Euͤnfften ACT Us 
Erſter Aufftritt. 


Mifael. 


ein OCH! wie prüffft du mich? was für vers 
8 dammter Rache 

Bedient ſich der Tyran, daß er mich wanckend mache! 
Nun laͤßt mir der Barbar zum allerletzten mahl, 

Wann ichs recht angehoͤrt die Schreckens⸗volle Wahl: 
ze Pimm unſre Goͤtter an; ſo wird mein Grimm 

verföhnet, 

ce Und deine Liebe zur Antigona becrönet, 
Hingegen, wann auch das dich nicht bewegen 


mag, 
ee So iſt das Ge? golde und wartet auf 
d 


en Schlag. 
ee Und dißfalls dencke / laßt er mir zugleich mit wiſſen) 
e Daß auch Antigona wird mit dir ſterben mëtten. 
ce Du ſelber ſollſt mit ihr zum Scheiter⸗Hauffen 


gehn 

ee Mit eignen Augen ſie darauf verbrennen ſehn. 

ze Alſo ſoll Eyferſucht und Rache mit dir ſpielen, 

be Daß du dër: 15 5 an dir und ihr wirſt 
uͤhlen. 

Beliebt dirs/ raͤum ich dir die neue Marter ein: 

Ihr Richter , und zugleich ihr Zenger mit zu 


N ſeyn. 
Ach! wornach greiff ich nun, nach Sterben oder Leben? 
Den Rath hat dir, Tyran, die Hölle eingegeben. 
me ur 
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Nur Satanas zeigt dir die neue Marter an, 
Die auch der Grauſamſte nicht ſelbſt erfinden kan. 
Ach Himmel! fuͤhre mich nur diß mahl aus Gefehrden, 
Hier muß ich ungetreu, oder unmenſchlich werden; 
Ich lebe, wie ich will, nach mir bewuſter Pflicht, 5 
Vertraͤgt es die Natur oder der Glaube nicht, 
Und werde ewigen Vorwuͤrffen kaum entgehen. o 


Anderer Aufftritt. 


Miſael, Salmonée. 
Mifael, 
Ach Mutter! e 2 H 


Salmonee. 


Ach mein Sohn! Ich zittre dich zu ſehen. 

Ich komm vom Könige; ich hatt ihn aufgeſucht, 
Daß ich von ihm vernahm, was es mit deiner Flucht 
Doch für Bewandnuͤß hab? An ſtatt mit mir zu reden, 
So ſchiens, er wolte mich mit feinen Augen toͤdten; 
Und endlich ſagte er, nach langen Stille ſeyn: 
Geh! ſieh nur deinen Sohn zu deiner eignen Pein. 
Dein Anblick meine Pein? ſag, wie ich das verſtehe? 
Redꝰ! iſts ein Heyde, iſts ein Sohn, den ich hier ſehe? 

Haſt du dich laſterhafft auf deiner Flucht gemacht + 
Mifael. 


Nein, mein Bauen: gie in Richtigkeit ges 
acht 


racht. 
Als ſich Antigona juͤngſthin mit mir verlohren, 
Hat ſie noch vor der Flucht den Göttern abgeſchwohten, 
52 Hits 


N ) 84 ( 
Hingegen Zions Gott für ihren Gott bekandt; 
Da fie nun alſo ſich zu Ifrael gewandt, 
Hat unſer beyder Hertz ein heilig Band vereinigt: 
Ich bin noch unbefleckt; Sie iſt durch mich gereinigt. . 
) Salmonee. ai 
Antigona bekehrt? und auch mit dir vermaͤhlt ? 
Bas hör ich Milael? e RES 
Miſael, i 
Ich hab euch nichts verhehlt. 
Salmonee. 
Und der Tyran laͤßt euch MÉ jego noch am Leben? 
Hat er ſich etwan gar der Grauſamkeit begeben? 
Be ; Mifael, 
Nein, dieſer Tyger läßt von feinen Schaͤumen nicht, 
Hat eine neue Art von Marter zugericht, , 
Die mehr die Eyferſucht als Tyraney gebohren: 
Wehl ich den Todt, ſo iſt Antigona verlohren, 
Ich ſelber liefre fie dißfalls dem Hencker ein, 
Und muß von ihrer Qvaal ſichtbarer Zeuge ſeyn; 
Indem ich ſelbſten will dem Todt entgegen lauffen, 
Entzuͤnde ich zugleich auch ihren Scheiter⸗Hauffen. 
i Salmonee. 
Und gehſt du nicht in Todt, was hoffet er fo dann? 
Mifael. 


Daß ich durch Goͤtte⸗Dienſt ihn noch verſoͤhnen kan. 


KI 


J r ( 


l Gumon cs. a 
und wë benckſt du FNR EA ihm damit ſchmei⸗ 
heln 
nalen SE? 


Oiht beängſtigt mich! Ich moͤchte gen nicht heucheln, 
Wo möglich, nicht verzagt, und auch nicht grauſam 


ſeyn 
Kurtz: ohn Antigona gieng ich den Todt gern ein. 
Bedenckt 3 > hun, Mutter, —.— ich ſoll und darff nicht 
erben 
Ohn daß mein Eh gemahl hust muß mit verderben; ` 
Das, das macht mir den Todt und die Elen 
ſchwehr, 
Dann unſte diebe iſt nun keine Sünde mehr. 
Mein Hertz mit e weiß ſich nun kaum zu 


Ich weiß in meiner Angſt CH was für Rath zu faſſen. 
Ich weiß, daß der Tyran mich noch verdächtig hält, - 
ER weiß ⸗⸗inzwiſchen hat fie Gott mir al 
Will er denn, daß ich fie des Lebens felbft beraube? + 


Sal mondo. 


Himmel! was hoͤr ich Gate wancket dann dein 
aube? 
Und du erkuͤhneſt dich und ſagſt mirs ins Geſicht/ 
Denckſt an der Bruͤder Ruhm und meine Ehre nicht? 
Mifael, 
Was wiſſen wir was G Ott noch kan vor Huͤffe reichen, 
Er kan den Koͤnig leicht noch gegen uns erweichen; 
F 3 Dem 
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Dem nichts unmöglich iſt, der die Gedancken leckt, 
Kan retten, wo man offt an keine Rettung denckt, 


Salmonee. 
Undanckbarer! Er kans; Er kan dich auch verlaſſen, 
Zumahl, wann du ihn nicht im Glauben wirſt erfaſſen. 
O weh dir, Milael! wanns da nicht richtig iſt; 
Und wann du jego ſchon furchtſamen Hertzens bift, 
Wie wirds zu andrer Zeit um deine Seele ſtehen? 
Dich entſetze mich, dich ſo verzagt zu ſehen ` 
An Schwachheit nim̃ſt du zu an Glauben nim̃ſt du ab. 
Denck, wie viel Zeit dir GOtt ihn zu bekennen gab? 
Ach! etwan wird er nun im Grimm ſich an dir raͤchen, 
Und nicht mehr wie zuvor von Gnade mit dir ſprechen. 


Appel 


Ach! ſpricht er noch mit mir, verſteh ich ihn doch kaum; 
Ja kaum verſteh ich mich. Ich lebe als im Traum; 
Ich ſeh Antigonam in lichten Flammen brennen, 
Ich hoͤre hier und da mich ihren Moͤrder nennen. 
Wer 7 ich, ihr Ehgemahl, werd nunmehr ihr Tyran? 
Da ſey dem Himmel fuͤr! das geht unmöglich an. 

Als wir einander Hand und Hertz vor GOtt gegeben, 
Verſchwuhr ich mich, für ſie zu ſterben und zu leben, 
Soll nach fo theuren Eyd ich nun ihr Hencker ſeyn? 
Das bloſſe Dencken reißt ſchon meinen Vorſatz ein. 
Ach! mein verwirrter Sinn läßt mich hier nichts ent⸗ 


e ſcheiden. 5 
Doch, Mutter, ja, ich ſterb! ich will die Marter leiden. 
u! 
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Halmonde. 


Stirb, lieber Miſael, doch denck in deiner Pein 

Nicht an Antigonam, an Gott nur gantz allein. 
Hat fie nur Heucheley zu Irael getrieben, 

So ſtirbſt du laſterhafft, wenn du ſie noch wirſt lieben, 
Iſts ihr in Ernſt um Gott, ſo ſtirbt fie auch mit dir, 
Drum ſtirb! und leuchte ihr durch dein Exempel für. 


Dein freudig Sterben wird das gantze Volck erbauen, 


Man wirds fromm oder böß, treu oder untreu ſchauen, 
achdem dein Ende iſt. Drum ſtirb doch ritterlich, 

Und denck an Lions Heil. Sieh! ich beſchwoͤhre dich 

Bey Gott, der Ifraelzu feinen Volck erkohren; 

Beym heilgen Bunde, den die Vaͤter ihm beſchwohren, 

Der heil'gen Lade, bey dem heiligen Altar, 

De) allem, was nur (Un i in Zion heilig war; 

Ja endlich bey dem Todt deiner ſieghafften Bruͤder; s 

Verdunckle ihren Sieg, Ka Sohn, doch ja nicht wie⸗ 


Durch ſchaͤndliches riet Stirb, ſtirb, wie fi ie ge⸗ 
Sieh dich nach nichts 117 in, als nach der Marter⸗ 


Erweiß, daß du ſo gut als e 7 5 Juda bürtig, 
Srreige dich wie ſie auch deiner Mutter würdig, 
Der Sorgen, die du mir von Kindheit N 
Geh! ſtirb, mein Sohn e 
Mifael, 
es ſey. Lebt wohl! ich ſterb getroſt. 
¶ Er embraſirt die Mutter und gehet ab.) 


5 4 Drit⸗ 


K st 5 
Dritter Aufftritt. 


Salmonee. 


Cut mit meinen Seh und ich geb ihn Gott 
wieder, 

Nun leg ich all mein Leid und meine Sorgen nieder. 

Herr, wurdge ihn und mich des Beyſtands in der Noth, 

Zufoͤrderſt ſtaͤrcke ihn zu ſeinem Maͤrtrer⸗Todt. ) 

Ich ſelbſt befchleunige fein Sterben, das michguälet, ` 

Und er, mein eintzger Sohn, der ſich nun kaum vermaͤh⸗ 


et, 
Der liefert dir zugleich fein Allerliebſtes ein, 
Damit er dir, mein Gott, moͤg recht gefällig ſeyn. 
Derr, ſey dafür gepreißt! Laß unſer Treu beſtreben, 
Et Da wirfreymüthiglich uns dir zum Opffer geben, 
Bu) Jur dir geheiligt ſeyn. Wie froh iſt nun mein Geiſt, 
Da ſich mein Sohn dir treu, und mir gehorſam weiſt! 


Jl gg Aufftrek. 


Hi Antiochus, Salmonde. 


| ` H Antiochus. 
d) Gau hat euer Sohn fein Suͤnden⸗Maaß erfülkt, 
# I Nun gehts aufs Brennen loß; bald wird mein Zorn 
1 geſtillet. 


Sein blinder Eyfer und fein Trutz gieng allzuweit. 
Ich gab ihm Friſt genug; nun iſt es hohe Zeit. 
D) Was ſoll nun meinen Arm ihn zu zerſchmettern ſtoͤhren, 
Nachdem er mich jest ſelbſt ließ Goͤtter⸗Laͤſtrung hören? 


Man 
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Man führt ihn zum Gericht aus meiner Burg heraus, 
Da ſchrieh et Zions Gott mit vollem Halſe aus. 
Verruchter e Do das nicht zu gewin⸗ i 


Dem Scheiterhaufen np ` nicht zweymahl enttin⸗ 


Er iſt ſchon angezuͤndt, ich bab ihn lodern ſehn; 
Und daß Antigona durch Weinen und durch Flehn 


Um nicht zum zweyten mahl mög ihren Zweck erlangen, 


Entfernt ' ich mich mit Fleiß und bin herein gegangen. 
Nun wird der eigne Mann der Frauen Hencker ſeyn, 
Und endlich ſtürtzt er ‚fi quch in die Glut hinein. 


Agang, 
He! nun ſeyd ihr, mein Herr, wie ich euch fängft begeh⸗ 
ret, 


Und noch mehr werdꝰt ge In wann iht mir auch ge⸗ 
waͤhret 

Daß ihr mit dieſem, der aus meinen Lenden ſtammt, 
Mich auch zu gleicher Zeit zu gleichem Todt verdammt. 

Ol warum trennet ihr die Mutter von dem Kinde? 

Wie kom̃ts, daß ich bey euch nicht gleiche Gnade finde? 

Mein Eyfer, iſt er nicht des Sohnes Eyfers werth? 

Braucht doch bey gleicher . auch gleiche Glut und 


1 x 


Gewifſet man auch Ruhm am Weiblichen Geſchlechte? 
Ich wuͤſte nicht, was mir dein Todt vor Ehre brachte? 


F 5 Sal- 


— ee _ 
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Salmonee. 
Wie kommts, Barbar, daß da dein Hochmuth ſich ver⸗ 


gißt, x 
Wann er Antigonam zur Feuers⸗Glut verdamet?⸗ 
Antiochus. 
Weil ihr Verbrechen nicht, wie deins, aus Irrthum 


ammet. 
Sie hat den Todt verdient durch Abfall und durch 


ucht 
Und den befoͤdert nun gerechte Eyferſucht. 


Fünffter Auftritt. 
Antiochus, Salmonde, Arſaces, Thares. 
; Arfäces. 


un find Antigona und Mifsel geweſen; 
Doch wird die ſpaͤte Welt aus ihrer Afche leſen, 
Wie Heldenmuͤthig ſie und er geſtorben find, 
Und zweiffeln, ob man noch zwey groͤßre Hertzen findt. 
Mein Herr, ihr waret kaum vom Richtplatz weggegan⸗ 


, gen, 
Als man, wie ihrs befahlt, die Marter angefangen; 
Man bracht ſie Beyderſeits in Ketten zu der Pein, 
Sie gieng behertzt voraus, er ſeuffzend hinter drein. 
Darf ich von dem Verlauff der Sache nichts verhehlen, 
So muß ich euch, mein Herr, auch dieſes mit angehen, 


Wie 


Wann mein Geſchlecht fo ſchlecht in deinen Augen iſt; 


* ott SG 
Wie das gemeine Volck fich dabey angeſtellt, 
Als man den Todes⸗Spruch nun uͤber fie gefallt: 
Es drange ſich herbey in unzehlbarer Menge, 5 
Es war beſtuͤrtzt, und glaubt, das Urtheil ſey zu ſtrenge; 
Sie ſchuͤttelten den Kopff, fie murrten unter ſich, 
Und viele weineten fo gar hertzinniglich. 
Man hört Antigonam mit tauſend Seufzern nennen; 
Was? rief man uͤberlaut die Schönheit ſoll verbrennen 
Die wir ſo hoch verehrt, die ſeit ſo manchem Jahr 
Des Konigs ander Hertz, des Volckes Freude war; 
Auf die Antiochus wolt Cron und Thron vererben, 
O Schande! ſoll nun die unreinen Todes ſterben? 
Mit einem Wort, mein Herr, man trieb ein ſolch Ge⸗ 


ſchrey, | 
Als ob des Landes Wohl mit ihr verlohren ſey. 
Antigona allein war ſtille und gelaffen, 
Sie wußt ' ſich ſonderbar in ihr Geſchick zu faſſen, 
Bey dem ſich doch das Volck theils b erwieß, 
Theils auch Erbarmungs⸗voll nur Thraͤnen fallen ließ. 
An ihrer Stirne war nichts aͤngſtliches zu leſen; 
Ich weiß nicht, ob fie je fo liebenswerth gewefenz 
Der Seelen Freudigkeit, die aus den Augen drang, 
Macht, daß ſie alle Welt ſie zu bewundern zwang. 
Ach! ſagte fie zu uns, moͤcht t ihr ſo gluͤcklich leben, 
Als ich mich gluͤcklich ſchaͤtz mein Leben aufzugeben, 
Ach moͤchtet ihr euch bald vom Goͤtzendienſt befreyn, 
Und frommer Koͤnige dereinſten wuͤrdig ſeyn! 
Nach dieſem wand ſie ſich mit kiebes⸗ vollen Blicken 
Zu ihrem Ehgemahl, und ſprach mit Haͤnde⸗druͤcken: 
Gelobet ſey der Dër, der mich dich lieben hieß 
Und mich dadurch ein Kind des Himmels werden ließ! 


Jetzt 
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Jetz fl mein Glaube fi) vor ihm und Dir erweſſen 
Satie e e mein ſeuffes Brau, Bett 


eiſſen 

Der Feuet⸗Thron, den du mich zwirſt beſteigen ſehn, 

Soll mir viel tauſendmahl noch über jenen gehn. 

Zu dem Antiochus mich hatte dech hren; 

Den ich nur bloß darum, weil jch dich liebt, verlohreh. 
Lebewig wohl mein Hertz! nun ſchreit ich zu der Qvaalz 
Damit umarmt ſie ihn, und Füße ihn tauſendmahl. 
Drauf ſahe man fie ſchnell ſich in die Flamen ſchwingenz 
Und Mifael, dem nun die Augen übergiengen, 
Wand ſolche Jammers⸗voll dort weg und Himmel an, 
er als er fein Gebet erſt kniende gethan, 

Spranc d ſo bald er ſich den Henckern kont entreiſſen, 
Mit gleicher Fertigkeit, ohn daß mans ihn durfft heiſſen, 
Nechſt bey Ancigona auch in die Glut hinein, 

n der fie Bepderſeits zu Aſche worden ſen. 
Alſo habt ihr, mein Herr, nun eure Rache funden D 


Antiochus. 


Wer, iche Ihr Gëtter! Nein! Ich fühl mich uͤber⸗ 


wund en. 2 3 
Salmonee. 


Ja, ja, du bifts, Tyran! Der Hoͤchſte koͤmt ins Spiel, 
Und ſetzet deinem Grimm nunmehro Maaß und Ziel. 


Das war der letzte San, den GOtt uns ließ em⸗ 


pfinde 
mg Blut wird ihm 9 die Straffens Haͤnde 
binden; 


Er 


* Loi 
Er ſelber aber bind't nunmehro deine Wuth, 
Und fodent Rechenſchafft von meiner Kinder Blut. 
Nun wird er auch ein Wort im Zorne zu dir ſagen. 
Er nimmt die She 1 > und laͤßt fie dich 


Wie herrlich laͤſſet er adi: Kn ui Geſſte fehn, 
Was alles uber dich hinfuͤhro wird ergehn? 
Ich ſeh' ein maͤchtig Heer der heiligen 1 
An deſſen Spitze find ſchon neue Machabaͤer, 
Wie munter führen “ie die Juden an zum Streit, 
O was für ein‘ Triumph iſt ihnen da bereit! 
Wie fertig find fie nicht, der Siege zu genieſſen, 
Die meine Sohne fie im Sterben hoffen lieſſen, 
Die I im Dod verdient. Jedoch, was ſeh ich mehr? 
An ihrer Seite geht ein gantzes Himmels⸗Heer; 
Ich ſeh ein feurig Schwerdt auf Syr jens Schaa⸗ 
ren lichen; 5 
O wie gerftäuben ſie! wie geht es an ein fliehen! 
Was fuͤr ein ee wie fallt da Mann 
er 
Wie ſtüͤrtzt man ſich in . wie viele wuͤrgt das 
Schwerdt! 
Wie mürgen fie ſich ſelbſt! wie ſind fie aufgerieben, 
So, daß kein eintziger von ihnen übrig blieben! 
Wie geht nun Ifraeli in Zion ſiegend ein! 
Wie wird nun dir, Tyran, dabey zu muthe ſehn? 
Du biſt beſchaͤmt, vi Sek und droheſtnoch dem 


Dein ſtoltzes Hertze 100 24 will ihm wohl mit 


Mit 
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Mit einer ſtaͤrckern Macht getroſt entgegen gehn; 
Du thuſts, du Pot, allein GOtt heiſt dich ſtille ſtehn; 
Sein Arm wird ſich an dir, Verſtockter! maͤchtig wei⸗ 


/ 

Dein Werck, dein Heer, dich ſelbſt zu Grund und Bo⸗ 
| den ſchmeiſen. } 

Leg nur die Crone weg; Dein Könige: Thron ſinckt ein, 

Und bald wird auch dein Leib von Wunden ſtinckend 


ſeyn. 
Dann wird dein beſter Freund ſamt deiner Schmeich⸗ 
ler Hauffen 
SE Leichnam als für einem Scheuſal lauffen. 
Ott der Gerechteſte hats über dich beſtimmt, 
Daß dein hochmuͤthig Hertz ſolch niedrigs Ende nimmt. 
Nun wirſt du ſeine Macht nur allzuſpaͤt erkennen, 
Du wirſt in deiner Angſt ihn HErr des Himmels nennen; 
Du ſeuffzeſt, und ruffſt den nunmehro aͤngſtlich an, 
Dem du in feinem Volck nur Schande angethan. 
Du bitteſt ihn um Friſt zu Beßrung deines Lebens; 
Allein dein Bitten und dein Flehen iſt vergebens. 
Er ſiehet, daß dein Hertz voll boͤſer Tuͤcke iſt, 
Daß du auf Iſrael gantz unverſoͤhnlich biſt; 
Und darum laͤßt er dich mit Schrecken untergehen. 
Siehe, Tyger! das wird man an dir erfüller ſehen; 
Mein Mund verkuͤndigt SC Du kanſt mich darum 
ſtraffen, 
Und haͤtte ja dein Geim̃ mit Weibern nichts zu ſchaffen; 
So will ich dir zum Trotz nicht langer lebend ſeyn, 
Ich liefre mich dem Tod vor lauter Freuden ein. 
¶ Bier mit geraͤth fie in Ent zuͤckung/ und 
faͤllt der Thares in die Arme.) 
EIS 
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Antiochus. 

O Himel! was war das? Iſt ſie's, iſts GOtt gewe⸗ 
ſen? 

Welch ſchroͤcklich Urtheil läßt mich das Verhaͤngnuͤß 
leſen? 

HeErr! Gott in Iſrael! ſieh mich mit Gnaden an! 

Doch, nein! ich wuͤnſche nur, was ich nicht hoffen 
fan, 


Ende des Sünfften und letzten 
ACTUS, 


